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9Konats6Iätter für 2Jîaiien=3Setet|iung unb 3111 gStbetung ber ÏBaltfatjit ju unjerer
16. grau itn Stein. — Spe3ietl gefegnet nom §1. Sßntcr ißius XI. am 24. 93tai 1923

unb 30. 9Jtär:3 1928.

SjerausgegeBen nom ÏBallfatjrtsoerein ju SOTariaftein. SIBonnement iäfjrlidj Sr. 2.50.

(Stnjaljlungen auf SßoftrtjecMonto V 6673.

9îr. 3 SKariaftein, 6ef>fember 1936 14. ßafmöcmg

tojKilMi ni shot Mein
Unterm Brenge mitt tc£> ftetjen,
2tuf bein heilig' Stntlit; fetjen,
93tirtenb in ber Sornentron?!
SBitt mit betner 33hitter meinen,
9)îid) int ©tffmerg mit Ufr bereinen,
Unb bieê fei ber Siebe Solfn:
Safe icb ftünblicf) bein gebenfe,
Äinblid) bir mein §erge fc^enfe,
©otteê unb 9Dtarict§ @ot>n. 3. 9)1.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer

lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallsahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.39.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 9673.

Nr. 3 Mariastein, September 1936 14. Jahrgang

MlWlWlW »O? ölÜIMW M«
Unterm Kreuze will ich stehen,
Aus dein heilig' Antlitz sehen,
Blirtend in der Dornenkrow!
Will mit deiner Mutter weinen,
Mich im Schmerz mit ihr vereinen,
Und dies sei der Liebe Lohn:
Daß ich stündlich dein gedenke,
Kindlich dir mein Herze schenke,

Gottes und Marias Sohn. I. M.



Gottesdienst-Ordnung
20. Sept.: 16. Sonntag nad) ^fingften unb jugleidi ©ibgenöffifd)er 33ettag. ©oan*

gelium oon ber Teilung eines äBafferiüdftigen unb ber SRangorbnung.
§1. Ütteffen oon ,'16—8 llffr 9.30 Uf)t: tprebigt, bann lernt. §od)amt
oor ausgefegtem 2UIerI>eiligften, mit Zz Deum am Sdjlufj. 9ïaci)mit=
tags 3 W)r lomrnt bie Sßallfafjrt ber 3taliener=£olonie oon Safel Sie
t)a!ben italienifttje ißtebigt unb Segensanbadjt.

21.-24. Sept.: finbet ber erfte Äurs oon tpriefter=Sjersttien ftatt.
21. Sept.: $eft bes 1)1- SIpoftels u. ©ogft. ïïîatljâus. 8 Htjr: 21mt in ber Safilila.
26. Sept.: 3n ber Diöpfie Bafel: Äirdjrate'iiljfeft ber ÄatJjebrale oon Solotljuni.

8 Ul)r: SImt in Iber Safilila.
27. Sept.: 17. Sonntag nad) Pfingfien. ©oangelium oom gropten ©ebot. 3ui'tiï=

fier^tlgerpg. Sanbesmallfatjrt unb lagung ber SJfcinner unb 3ung=
manner oon Bafellanb. §1. SJteffen ooit AR—8 U£)r. 9.30 UI)r : Sran=
pfifdje iprebigt, lyernacf) beutjdje ißrebigt ooit §. §. ipfarrer Slum in
Slefdj', bann i]3ontifitalamt oott Sr. ©naben Sbbt Sluguftinus Sorer.
Sßadjm. X>2 ItEjr : Seut id) e Srebigt für bie Bafeltanbfdjäftler unb Se=

gensanbad)! 3 Uljr: granjoftfc^e Srebigt unb Segensanbad)t.
29. Sept.: greift bes 1)1. Erzengels SJÏidjael. 8 Hf)r: Sinti in ber Safilila.
30. Sept.: geft ber 1)1 9J?arti)rer Urs unb Siltor, Stobt* unb Sanbpatrone ooit

Solotljurn. 8 Ulfr: 2tmt in ber Safilila.
4. Dit.: 18. Sonntag nad) Sfingften unb pgleid) SRofenfranjfonntag. ©mange;

liuim oon ber §eilung eines ©id)tbriid)igen. §1. 9Jteffen ooit A6—8 Ut)r.
9.30 lllfr: S rebigt, bann Sontifilatamt ooit Sr. ©naben Slbt Äaffian
§aib. 3iad) bem SImt ift bei günftiger SBitterung eine lurge ^ro^eifion
mit bem 2IT1 er£)eiIigifien mit Segen am SdjJufj berfelben. iftadjimittags
3BaIlfaï)rt bes SJlarienoereins ber St. 9Jîarientirdje Safel. 3 ilfjr:
Sefper, SIusfeRung, Segen unb Saine. îîadjber befonbere 2ttxbacf)t für
beu SJlarienrereiit in ber '©nabenlapelle.

5. Ott.: <5eft bes 1)1 Blajibus unb feiner ©efäljirten, iölartprer. 8 U£>r: SImt
in ber Safilila.

5.—8. Dil. arirb ein jtoeiter Äurs oon i]3riefter=!Sperjitien gehalten.
7. Dil: ßeift bes 1)1 Bofenfranges unb pgleid) erfter SJiinmod bes SJÏoitais,,

barum ©ebetslreujgug gegen bie i©otUofen=Se'toegung. Soit 6—9 Ul)r:
§1 SHeffen in ber ©nabenlapelle uitb ©elegeni)eit put Sa£ramenten=
©mpfang. 10 Uljr: SImt in ber Baifilila. ïîadp bemfelben toirb bas

ättterljeüigfte ausgefegt pr prioaten Slnbctung über bie 3Jlittagsfhm=
bcn. Wadjmitiags 3 Ul)r ift s|]rebigt, bann gemeinfames Sül)tiegebet
mit falramentatem Segen. Bor tote nad) bemfelben ift ©e legende it
pr 1)1 Seid)!.

10. Dil.: 8 Hl)r: Sinti in ber ©nabenlapelle. ©egen Slbenb Slnlunft bes bodjtufl
Stuntius ber Sdjtocig, ©pgelleng ^34)ilippo Sernarbini.

11. Dit.: 2. Sonntag im Dltober. Seift ber SJlutteojdpft SDÎaria unb offizieller
Sdj-lujjtag bes 300jäi)rigen 213 a II f er I)r t s=3ub' 11 äum s. 233allfal)rt ber 3un8*
mannifdjöft oon Safeltanb. §1 Sffteffen non 6—8 Ul)r. 9.30 Uljr: 5eier=
lidjer ©iitpg bes päpftlid)en Stuntius ip^ilippo Sernarbini. Dann
Brebigt oon Sr. ©naben Slbt Stuguftinus Sorer, £>ernad) Sontifilal
amt oom I)od)iroft. Sîuntius unb mieber feierlicher Sluspg. Jîad)tn. K>3
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29. Sept.! 19. Sonntag nach Pfingsten und zugleich Eidgenössischer Bettag Evan¬
gelium von der Heilung eines Wassersüchtigen und der Rangordnung.
Hl. Messen von ZUz—ti Uhr g.39 Uhr! Predigt, dann levit. Hochamt
vor ausgesetztem Allerheiligsten, mit Te Deum am Schlug. Nachmittags

3 Uhr kommt die Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel. Sie
haben italienische Predigt und Segensandacht.

21.—24. Sept.! findet der erste Kurs von Priester-Exerzitien statt.
21. Sept.: Fest des hl. Apostels u. Engst. Mathäus. 8 Uhr! Amt in der Basilika.
211. Sept.: In der Diözese Baseli Kirchweihfest der Kathedrale von Solothurn.

8 Uhri Amt in der Basilika.
27. Sept.! 17. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom größten Gebot. Iuras-

sier-Pilgerzug. Landesmallfahrt und Tagung der Männer und
Jungmänner von Baselland. Hl. Messen von X>9—8 Uhr. 3.3V Uhr!
Französische Predigt, hernach deutsche Predigt von H. H. Pfarrer Blum in
Aesch, dann Pontifikalamt von Sr. Gnaden Abt Augustinus Borer.
Nachm. X>2 Uhr.' Deutsche Predigt für die Basellandschästler und
Segensandacht. 3 Uhr! Französische Predigt und Segensandacht.

29. Sept.! Fest des hl. Erzengels Michael. 8 Uhr! Amt in der Basilika.
39. Sept.! Fest der hl. Märtyrer Urs und Viktor, Stadt- und Landpatrone von

Solothurn. 8 Uhr! Amt in der Basilika.
4. Okt.! 18. Sonntag nach Pfingsten und zugleich Rosenkranzsonntag. Evange¬

lium von der Heilung eines Gichtbrüchigen. Hl. Messen von ,tZ9—8 Uhr.
9.39 Uhr! Predigt, dann Pontifikalamt von Sr. Gnaden Abt Kassian
Haid. Nach dem Amt ist bei günstiger Witterung eine kurze Prozession
mit dem Allerheiligsten mit Segen am Schluß derselben. Nachmittags
Wallfahrt des Marienvereins der St. Marienkirche Basel. 3 Uhr!
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve. Nachher besondere Andacht für
den Marienverein in der Gnadenkapelle.

5. Okt.! Fest des hl. Plazidus und seiner Gefährten, Märtyrer. 8 Uhr! Amt
in der Basilika.

b.—8. Okt. wird ein zweiter Kurs von Priester-Exerzitien gehalten.
7. Okt.! Fest des hl. Rosenkranzes und zugleich erster Mittwoch des Monats,

darum Eebetskreuzzug gegen die Gottlosen-Bewegung. Von 9—9 Uhr!
Hl. Messen in der Gnadenkapelle und Gelegenheit zum Sakramenten-
Empfang. 19 Uhr! Amt in der Basilika. Nach demselben wird das

Allerheiligste ausgesetzt zur privaten Anbetung über die Mittagsstunden.

Nachmittags 3 Uhr ist Predigt, dann gemeinsames Sühnegebet
mit sakramentalem Segen. Vor wie nach demselben ist Gelegenheit
zur hl. Beicht.

19. Okt.! 8 Uhr! Amt in der Enadenkapelle. Gegen Abend Ankunft des hachwst.

Nuntius der Schweiz, Exzellenz Philippo Bernardini.
11. Okt.! 2. Sonntag im Oktober. Fest der Mutterschaft Maria und offizieller

Schlußtag des 399jährigen Wallfahrts-Jubilüums. Wallfahrt der Iung-
mannschaft von Basella-n'd. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr! Feierlicher

Einzug des päpstlichen Nuntius Philippo Bernardini. Tann
Predigt von Sr. Gnaden Abt Augustinus Borer, hernach Pontifikalamt

vom hochwst. Nuntius und wieder feierlicher Auszug. Nachm. X>3
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Uï)t: Aurgc martonifd)« Ißrogeffioot, ianit SdjUpmort bcs l)od)ra>. fitters
Superior unb Segensanibadj.t.

12. Dît.: geft fees 1)1. Ipantalus, SJÎartprer.
16. Dît: geft ïes 1)1- ©alius, Slides. 8 lïïjr : 2tmt in ber Bctjilüa.
18. Dît.:: 20. Sonntag nad) ipfingflen unb geft bcs 1)1. Sulns, ©uangelift. Suan=

geliuin non ber g»ci 1 ung bes îoniglidjcn Beamten. J>1. SJÎeffen non
6—8 Uljr. 9.30 Uljr: ißrebigt unb 21 m t. 3îad)mitiag5 3 Uï)r : 23e)per,

2Ius;et)ung, Segen unb Saine.

*
Wallfahrt vom „Freiamt" zu ILL.Fr. im Stein.

9îad)bem fd)on im ÏRai ein hatholifctjer Heil bes Kantons Slargau,
bas „grichtal" ber ©nabenmutter im Stein einen bankbaren 23efud) ge=

mact)t, roollte aud) ber anbere hathoIifd)e Xeil, bas „greiatnt" non einer
gubiläumsrDallfatjrt nid)t gurüdrftehen. Sie fiiijrenben hatljolifchen 2Räm
ner fatjen [ici) benn aud) in ihren Erroartungen nicht enttciufcf)t, fonbern
roeit übertroffen. 2Büt)renb bei ber grichtaler 2BalIfat)rt fid) über 300

ipilger gufammenfanben, gäl)lte bie greiämter 23nllfal)rt gegen 700 leib
net)mer. Selbft ber §>immel lachte, als er am Sonntag ben 16. Sluguft
biefe roachere Sd)ar oon banhbaren 23aIIfaI)rern fat)- P. ©alius gecher
entbot it)nen auf ber fanget t)erglicl)en SSillhomm, banhte it)nen für bie
mitgebrachte 93otioherge unb ftimmte bann feine ißrebigt ab auf bas
Utagnifikat, ben herrlichen ßobgefang ber ïftutter ©ottes. IDlaria lobt
unb preifi ben ftarhen ©ott als Quelle it)res feiles, ihrer ©röf$e, ihres
fReid)tums, ihres ©Iüdres. ÜJtit 9Jlaria barf unb foil jeber ©etauftß ats
freigeborenes ©otteshinb, als iïûitglieb ber Kirche auf Erben unb bered)=
tigter Erbe bes Rimmels jubeln: „£>ocE)preife meine Seele ben §>errn unb
mein ©eift frohlocke in ©ott meinem £>eilanb; benn ©rojjes t)at an mir
getan, ber §err ..23er biefen ©nabenreid)tum nid)t gu fehlen ober
in ftolgem £>od)mut it)n gar oerad)tet, ber bebenhe, baß ©ott bie 9ttäd)=
tigen unb Stotgen biefer Erbe erniebrigt, bie 2lrmen unb ^Demütigen ba=

gegen ert)ötjt, mie uns bie ©efd)id)te bes ifraelitifd)en Bolhes gur ©eniige
geigt. Satte unb reiche, bie meinen, ohne Herrgott fertig .gu roerben, läftt
er teer ausgehen unb in bie £>änbe ihrer geinbe falten. Sie SSebrängten
unb Bebriichten ermahnt bas ÎRagnifihat, and) in fchroeren 3eiten oott
froher 3lloerfict)t Ml her fiihrenben Slanb ©ottes gu übertaffen, ba er fich
in oätertid)er §utb gu feinem 23oth tjerabgelaffen unb bei ihm bleibt bis
gmn Enbe ber 23ett.

Sid)tlid) gehoben nahmen nun bie lieben ißilger am feierlichen ©ot=
tesbienft bei, aber bie lieben 2largauer mit boppetter greube unb heiligem
Staig. Ein fonberbares 3ufammentreffen hatte es gefügt, bafe ein hoch*
geehrter 2targauer Sohn, ein $inb bes greiamtes, ber hod)inft. 9Jtiffions=
bifefjof £>uroiler, bas feierliche tßontifihalamt getebrierte. Stile freuten fid)
ihres Sifdjofes unb feines ©ebetes unb Segens, alte freuten fid) über bie
gal)Ireid)e Beteiligung bei ber 23allfat)rt unb bas treue 3ufamtnent)atteu
ber ©taubensbrüber, alle freuten fid), im Stein gu fein bei ber Ib. ©naben=
mutter unb bie Stutter im Stein freute fid) auch unb bereitete ihnen
greube burch 23ermittlung reifer ©naben unb mir freuten uns über ihre
banhbare Siebe unb 21nl)änglid)heit an Stariaftein unb rufen ihnen gu:
2luf frohes, freubiges 23ieberfet)en! P. P. A.
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Ahr: Kurze marianisch« Prozession, îann Schlußwort des hochw. Paters
Superior und Segsnsandacht,

12. Okt.' Fest des hl. Pantalus, Märtyrer.
1ö. Okt.: Fest des hl. Eallus, Abtes. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
18. Okt.' 2t>. Sonntag nach Pfingsten und Fest des hl. Lukas, Evangelist. Evan¬

gelium von der Heilung des königlichen Beamten. Hl. Messen von
li—8 Uhr. N.3V Uhr: Predigt und Amt. Nachmittags 8 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

He

vom su im 8tein.
Nachdem schon im Mai ein katholischer Teil des Kantons Aargau,

das „Fri-cktat" der Gnadenmutter im Stein einen dankbaren Besuch
gemacht, wollte auch der andere katholische Teil, das „Freiamt" von einer
Iubilciumswallfahrt nicht zurückstehen. Die führenden katholischen Männer

sahen sich denn auch in ihren Erwartungen nicht enttäuscht, sondern
weit übertroffen. Während bei der Fricktaler Wallfahrt sich über 3W
Pilger zusammenfanden, zählte die Freiämter Wallfahrt gegen 766
Teilnehmer. Selbst der Himmel lachte, als er am Sonntag den 16. August
diese wackere Schar von dankbaren Wallfahrern sah. Gallus Iecker
entbot ihnen auf der Kanzel herzlichen Willkomm, dankte ihnen für die
mitgebrachte Votivkerze und stimmte dann seine Predigt ab auf das
MagnisiKat, den herrlichen Lobgesang der Mutter Gottes. Maria lobt
und preist den starken Gott als Quelle ihres Heiles, ihrer Größe, ihres
Reichtums, ihres Glückes. Mit Maria darf und soll jeder Getaufte als
sreigeborenes Gotteskind, als Mitglied der Kirche auf Erden und berechtigter

Erbe des Himmels jubeln: „Hochpreise meine Seele den Herrn und
mein Geist frohlocke in Gott meinem Heiland! denn Großes hat an mir
getan, der Herr ..." Wer diesen Gnadenreichtum nicht zu schätze» oder
in stolzem Hochmut ihn gar verachtet, der bedenke, daß Gott die Mächtigen

und Stolzen dieser Erde erniedrigt, die Armen und Demütigen
dagegen erhöht, wie uns die Geschichte des israelitischen Volkes zur Genüge
zeigt. Satte und reiche, die meinen, ohne Herrgott fertig.zu werden, läßt
er leer ausgehen und in die Hände ihrer Feinde fallen. Die Bedrängten
und Bedrückten ermahnt das MagnisiKat, auch in schweren Zeiten voll
froher Zuversicht sich der führenden Hand Gottes zu überlassen, da er sich
in väterlicher Huld zu seinem Volk herabgelassen und bei ihm bleibt bis
zum Ende der Welt.

Sichtlich gehoben nahmen nun die lieben Pilger am feierlichen
Gottesdienst bei, aber die lieben Aargauer mit doppelter Freude und heiligem
Stolz. Ein sonderbares Zusammentreffen hatte es gefügt, daß ein
hochgeehrter Aargauer Sohn, ein Kind des Freiamtes, der hochwst. Missionsbischof

Huwiler, das feierliche Pontifikalamt zelebrierte. Alle freuten sich

ihres Bischofes und seines Gebetes und Segens, alle freuten sich über die
zahlreiche Beteiligung bei der Wallfahrt und das treue Zusammenhalten
der Glaubensbrüder, alle freuten sich, im Stein zu sein bei der lb. Gnadenmutter

und die Mutter im Stein freute sich auch und bereitete ihnen
Freude durch Vermittlung reicher Gnaden und wir freuten uns über ihre
dankbare Liebe und Anhänglichkeit an Mariastein lind rufen ihnen zu:
Auf frohes, freudiges Wiedersehen!
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Maria Himmelfahrt im Jubeljahr
Gin herrlicher Sommermorgen lochte am großen grauentag eine er»

ftaunlidje SJtenge non tßilgern bes gn» unb Sluslanbes nach fölariaftein.
Schon früt) morgens roaren fämtliche Beid)tftül)le umlagert bis gum
§auptgottesbienft, ja roährenb bemfelben rourbe nod) beichtgehört. Linter
feierlichem ©lochenklang unb raufchenbem Orgelfpiel 30g um halb 10 Uhr
Gsellens IDtoritg geltin, Gr3bifcL)of non Borbeau;r, in bie bictjtgefiillte
Safiliha, unter Begleitung oon Btfgr. $retg, ©eneraloihar non Straß»
burg, unb Sr. ©naben Slbt Sluguftin Borer. 2Bic ber hohe Offistator auf
bem Simone Wafe genommen, betrat Btfgr. ßretg bie Ransel 311 einem
herglichen SJtarienlob. Seiner ißrebigt legte er bie Sintiphon gu ©runbe:
„2Ber ift jene, bie ba auffteigt raie bie aitfgehenbe lötorgenröte, fcl)ön roie
ber SJlonb, auserlefen roie bie Sonne unb furchtbar roie ein georbnetes
$riegst)eer." SJlit SJtariens unbefleckter Gmpfängnis hob bas 2dorgenrot
unferer Grlöfung an, bas bei ben Gngeln unb SJlenfchen gleich freubigen
gttbel auslöfte. 2Bie ber SJtonb ftill unb frieblid) bem nächtlichen 28an=
berer ben 2Beg geigt, fo roeift uns auch 9Jtaria ben 2Beg gur Quelle ber
©nabe unb bes griebens; fie fchenkte ja ber SBelt ben großen griebens»
flirften. Sluserlefen roie bie Sonne roar ihr mahellofes 2eben, bas fie
nach ih^em Sobe unoergüglich gur „Sonne ber ©erechtigkeit" hinführte
unb jebett führen rairb, ber ihrem Sugenbbeifpiele folgt, benn „feiig, bie
ein reines £erg haben, fie roerben ©ott anfchauen". Sagu hilft uns
ÏÏLaria buret) ihre mächtige giirbitte. 2lls Sdjlangengertreterin ift fie
ftark unb furchtbar roie ein georbnetes ßriegsheer. Sas roeckt in uns
3Rut unb frohe 3u°erfid)t gegen alle geinbe unferes feiles.

Ser hochroft. Prälat oerftanb es meifterhaft, in kurgen 3ügen ein
nergleichenbes Bilb gu geichnen groifchen DLaria, ber SPfutter ©ottes unb
bem Benebiktinerorben, insbefonbere bem 2eben unb SBirken ber Bene»
biktiner oon Beinroil»2ftariaftein. 2Bie bie aufgehenbe SJtorgenröte brad)»
ten feine ^löfter ©laubenslicbt unb SIrbeitsfreube, Kultur unb 3ioüifa»
tion unter bie Bölker unb Stationen unb gleich bem Gngel an ber Sßforte
bes tparabiefes, hütete unb pflegte ber Orben St. Benebikts bie ©titer
ber SBahrheit unb Sugenb, ber SBiffenfcfjaft unb fünfte, ber ©erechtigkeit
unb bes gortfdjrittes. Dbroohl ber Orben keine SBaffen unb Kanonen
hat, ift er bod) ftark unb fiegreid) roie ein georbnetes ^riegsheer burch
alle Stürme unb kämpfe ber 3<üt gegangen, gleich ber Kirche Ghrifti. Sie
SOIutter ©ottes ift ihm fcljütgenb unb fchirmenb gur Seite geftanben. Sas
mad)t fie auch jebem Äinbe ber hl- Kirche gegenüber, bas fie als Blutter
ehrt unb oertrauensooll gu ihr fleht.

©leid) auf bie oäterliche ißrebigt folgte bas feierliche Ißontifikalamt,
gelebriert oom Grgbifchof geltin, einem ehemaligen Schüler ber Softer»
fchule oon SJtariaftein in Seile. Sölit fonorer Stimme fang ber noch jugenb»
Iidje $ircf)enfiirft bie hl- SJlefegefänge, bie ber ^irdjendjor oon ÜJtaria»

ftein ebenfo frifd) unb froh rejponbierte. 2In bie hl- Opferfeier fchlofg fid)
noch eine kurge euchariftifche Sfßrogeffion. Ser Grgbifdjof felbft trug bas
Slllerheiligfte, roährenb ber ^ird)end)or unter Begleitung einiger ÎRufik»
inftrumente bie 2Huttergottes=2itanei fang. Gine unabfehbare tfftenge oon
tßilgern bilbete anbächtig Spalier, roährenb eine grofte 3ahl bem §>eilanb
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Ncuicl liimiuelsalirt in'. ^ uix ljcìîn-
Ein herrlicher Sommermorgen lockte am großen Frauentag eine

erstaunliche Menge von Pilgern des In- und Auslandes nach Mariastein.
Schon früh morgens waren sämtliche Beichtstühle umlagert bis zum
Hauptgottesdienst, ja während demselben wurde noch beichtgehört. Unter
feierlichem Glockenklang und rauschendem Orgelspiel zog um halb 16 Uhr
Exzellenz Moritz Feltin, Erzbischos von Bordeaux, in die dichtgefüllte
Basilika, unter Begleitung von Msgr. Kretz, Generalvikar von Straßburg,

und Sr. Gnaden Abt Augustin Borer. Wie der hohe Offiziator aus
dem Throne Platz genommen, betrat Msgr. Kretz die Kanzel zu einem
herzlichen Marienlob. Seiner Predigt legte er die Antiphon zu Grunde-
„Wer ist jene, die da aufsteigt wie die ausgehende Morgenröte, schön wie
der Mond, auserlesen wie die Sonne und furchtbar wie ein geordnetes
Kriegsheer." Mit Mariens unbefleckter Empfängnis hob das Morgenrot
unserer Erlösung an, das bei den Engeln und Menschen gleich freudigen
Jubel auslöste. Wie der Mond still und friedlich dem nächtlichen Wanderer

den Weg zeigt, so weist uns auch Maria den Weg zur Quelle der
Gnade und des Friedens; sie schenkte ja der Welt den großen Friedensfürsten.

Auserlesen wie die Sonne war ihr makelloses Leben, das sie

nach ihrem Tode unverzüglich zur „Sonne der Gerechtigkeit" hinführte
und jeden führen wird, der ihrem Tugendbeispiele folgt, denn „selig, die
ein reines Herz haben, sie werden Gott anschauen". Dazu hilft uns
Maria durch ihre mächtige Fürbitte. Als Schlangenzertreterin ist sie

stark und furchtbar wie ein geordnetes Kriegsheer. Das weckt in uns
Mut und frohe Zuversicht gegen alle Feinde unseres Heiles.

Der hochwst. Prälat verstand es meisterhaft, in kurzen Zügen ein
vergleichendes Bild zu zeichnen zwischen Maria, der Mutter Gottes und
dem Benediktinerorden, insbesondere dem Leben und Wirken der
Benediktiner von Beinwil-Marinstein. Wie die aufgehende Morgenröte brachten

seine Klöster Glaubenslicht und Arbeitsfreude, Kultur und Zivilisation

unter die Völker und Nationen und gleich dem Engel an der Pforte
des Paradieses, hütete und pflegte der Orden St. Benedikts die Güter
der Wahrheit und Tugend, der Wissenschaft und Künste, der Gerechtigkeit
und des Fortschrittes. Obwohl der Orden keine Waffen und Kanonen
hat, ist er doch stark und siegreich wie ein geordnetes Kriegsheer durch
alle Stürme und Kämpfe der Zeit gegangen, gleich der Kirche Christi. Die
Mutter Gottes ist ihm schützend und schirmend zur Seite gestanden. Das
macht sie auch jedem Kinde der hl. Kirche gegenüber, das sie als Mutter
ehrt und vertrauensvoll zu ihr fleht.

Gleich auf die väterliche Predigt folgte das feierliche Pontifikalamt,
zelebriert vom Erzbischos Feltin, einem ehemaligen Schüler der Klosterschule

von Mariastein in Delle. Mit sonorer Stimme sang der noch jugendliche

Kirchensürst die hl. Meßgesänge, die der Kirchenchor von Mariastein

ebenso frisch und froh respondierre. An die hl. Opferfeier schloß sich

noch eine kurze eucharistische Prozession. Der Erzbischos selbst trug das
Allerheiligste, während der Kirchenchor unter Begleitung einiger
Musikinstrumente die Muttergottes-Litanei sang. Eine unabsehbare Menge von
Pilgern bildete andächtig Spalier, während eine große Zahl dem Heiland
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bas Sßrengeleite gab. 2luf ben faftramentalert Segen fcßloß ber 23ormit=
tags=©ottesbienft mit einem freubigen „©roßer (Sott, mir loben bid)."

Sacßmittags hielt ber ßocßroft. 2tbt 2luguftinus Sorer bie feierliche
ipontifikaloefper, ber ebenfalls eine Stenge ißilger beirooßnte. Oer ganse
jag roar ein herrliches ^Bekenntnis inniger Starienoereßrung. P. P. A.

if
Jubiläums-Wallfahrt der Solothuriier Frauen

SBelcß fdjroffer ©egenfatg! SBäßrenb in Spanien große Scharen ,,©otP
lofer grauen" raubenb unb plünbernb kathol. ^ireßen unb ^löfter erftiir=
men, profanieren unb gerftören, gogen am 23. 2luguft leßtßin 1500 ,,©ottes=
fürchtige grauen" aus allen ©auen bes Kantons Solothurn ins Heiligtum
Itnferer Sieben grau im Stein gu freubigem 2ob=, Oank= unb Sittgebet.
Sie haben ben befferen Seil erroätjlt, ber ihnen unb ihren 2tngeßörigen
reidjften Segen gebracht hat. 2ln ben Sergen oerbeckten bie erften fcßlei=
chenben tfjerbftnebel bie Schönheiten ber Statur, bis Siittags bie freunb=
liehe Sonne alle Schleier gerriß unb oerfd)eud)te. Sin 93ilb oon ben
trüben Sreigniffen in föirdje unb Stenfcßenleben. ©ang oerfcßleiert unb
unoerftänblicß kommen uns oft geroiffe Sorkommniffe oor, roie g. 23. 3te=

oolution unb förieg. ©ott läßt bie Schrecken unb Seiben fold) böfer Sage
gu. SBarum? Ohne 3roeifeI aits roeifen ©rünben, roenn roir fie auch
nicht auf ben erften 23lick oerftehen. Stit ber 3<dt aber kann jeber 23er=

ftänbige erkennen, baß ©ottes £>anb unb Stacht rounberbar alles gunt
SBeften leitet. 3ur feftgefeßten Stunbe fteßt ber 2lIImäcßtige auf ben

Hilferuf ber Stenfcßen auf, gebietet beut Sturm unb es rairb ftitl unb
rußig. Son biefetn Vertrauen befeelt, finb bie grauen unb Stütter bes
Kantons Solothurn mit ihren kleinen unb großen 2lnliegen in ihr 2anbes=
ßeüigtum geeilt gum SSeil unb Segen für ihre gamilien, ihr Sanb unb
Solk.

3tad) bem kird)Iichen Smpfang begrüßte P. Superior 2BiIIibalb bie
großen Scharen ber betenben Solothurner grauen unb heißt fie ßerglid)
roillkotnmen. hierauf fpracß £>• £>. Starrer Senn non ©reneßen ein geit=
gemäßes iüangelroort gu ben lieben ^pilgern oon naß unb fern. Oie tief
traurigen Sreigtiiffe in Spanien maßnen gu ernftem 9?acßbenken. Sin
ßeißer ^atnpf groifeßen ©ottlofentum unb Sßriftentum ift entbrannt.
$ircße unb fölöfter, 3teIigion unb ©ottesbienft follen uerfchroinben aus
ber Deffentlicßkeit roie hinter ben SRauern. Ss geht ums Shriftentum
unb bie d)riftiid)e Kultur. Sang unb klug rourbe ber ,^ampf oorbereitet,
bureß Sinfüßrung ber neutralen Scßule unb 3ioileße, bureß Säkularifation
ber Äircßengüter unb kirchlicher Stiftungen, bureß eine gottlofe greffe unb
fcßamlofe 9Jtobe, bureß Sockerung unb 2luflöfung heiliger gamilienbanbe.
2Ber foil nun ben Staat retten oor bem 3"fammenbrud)? Ober roie foil
3tuße unb Orbnung unb griebe roieber ßergeftellt roerben? Oas roirb
nur gefeßeßen burd) bie religiöfe Srneuerung ber gamilie, ber Äeimgelle
bes Staates. 23ei biefer Srneuerung fällt ber grau unb Stutter eine
große 2lufgabe gu. Sie muß mitßelfen an ber religiöfen 23ertiefung ber
gamilienglieber, fie muß mitßelfen bas gamiliengebet, überhaupt bas
religiöfe Seben in ber gamilie gu pflegen. Sie muß ben anbern mit bem
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das Ehrengeleite gab. Auf den sakramentalen Segen schloß der Vormit-
tags-Gottesdienst mit einem freudigen „Großer Gott, wir loben dich."

Nachmittags hielt der hochwst. Abt Auaustinus Borer die feierliche
Pontisikalvesper, der ebenfalls eine Menge Pilger beiwohnte. Der ganze
Tag war ein herrliches Bekenntnis inniger Marienverehrung.

A

Welch schroffer Gegensatz! Während in Spanien große Scharen „Gottloser

Frauen" raubend und plündernd kathol. Kirchen und Klöster erstürmen,

profanieren und zerstören, zogen am 23. August letzthin 150V „Gottes-
fürchtige Frauen" aus allen Gauen des Kantons Solothurn ins Heiligtum
Unserer Lieben Frau im Stein zu freudigem Lob-, Dank- und Bittgebet.
Sie haben den besseren Teil erwählt, der ihnen und ihren Angehörigen
reichsten Segen gebracht hat. An den Bergen verdeckten die ersten
schleichenden Herbstnebel die Schönheiten der Natur, bis Mittags die freundliche

Sonne alle Schleier zerriß und verscheuchte. Ein Bild von den
trüben Ereignissen in Kirche und Menschenleben. Ganz verschleiert und
unverständlich kommen uns oft gewisse Vorkommnisse vor, wie z.B.
Revolution und Krieg. Gott läßt die Schrecken und Leiden solch böser Tage
zu. Warum? Ohne Zweifel aus weisen Gründen, wenn wir sie auch
nicht auf den ersten Blick verstehen. Mit der Zeit aber kann jeder
Verständige erkennen, daß Gottes Hand und Macht wunderbar alles zum
Besten leitet. Zur festgesetzten Stunde steht der Allmächtige auf den

Hilferuf der Menschen alls, gebietet dem Sturm und es wird still und
ruhig. Von diesem Vertrauen beseelt, sind die Frauen und Mütter des
Kantons Solothurn mit ihren kleinen und großen Anliegen in ihr
Landesheiligtum geeilt zum Heil und Segen für ihre Familien, ihr Land und
Volk.

Nach dem kirchlichen Empfang begrüßte Superior Willibald die
großen Scharen der betenden Solothurner Frauen und heißt sie herzlich
willkommen. Hierauf sprach H. H. Pfarrer Senn von Grenchen ein
zeitgemäßes Kanzelwort zu den lieben Pilgern von nah und fern. Die tief
traurigen Ereignisse in Spanien mahnen zu ernstem Nachdenken. Ein
heißer Kampf zwischen Gottlosentum und Christentum ist entbrannt.
Kirche und Klöster, Religion und Gottesdienst sollen verschwinden aus
der Öffentlichkeit wie hinter den Mauern. Es geht ums Christentum
und die christliche Kultur. Lang und klug wurde der Kampf vorbereitet,
durch Einführung der neutralen Schule und Zivilehe, durch Säkularisation
der Kirchengüter und kirchlicher Stiftungen, durch eine gottlose Presse und
schamlose Mode, durch Lockerung und Auflösung heiliger Familienbande.
Wer soll nun den Staat retten vor dein Zusammenbruch? Oder wie soll
Ruhe und Ordnung und Friede wieder hergestellt werden? Das wird
nur geschehen durch die religiöse Erneuerung der Familie, der Keimzelle
des Staates. Bei dieser Erneuerung fällt der Frau und Mutter eine
große Aufgabe zu. Sie muß mithelfen an der religiösen Vertiefung der
Familienglieder, sie muß mithelfen das Familiengebet, überhaupt das
religiöse Leben in der Familie zu pflegen. Sie muß den andern mit dem
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guten Veifpiet oorangeßen unb treu beforgt fein für eine gute (Ergießung
ißrer Soßne unb 2öcßter. 3)as ift bie befte Ausfteuer fürs praktifcße
2eben. 3" fleißigem (Sebet unb Sakramentene'mpfang, roie in kinblicßer
Verehrung ber lieben Stuttergottes unb itjrer Nachfolge ßote fie fid) Stut
unb Kraft, eine ftille unb großmütige Kreugträgerin 311 fein.

Nad) ber ergreifenben ißrebigt 30g ber IjocEjroft. Vifcßof oon (Eßur,
(E^gelteng Saurentius Statßias Vingeng im geftornat mit großer Affifteng
an ben Altar gut geier bes eucßariftifcßen Opfers. Sicher rief er ©ottes
reichten Segen auf bie guten Vorfäße ber frommen ©täubigen tjerab
unb bie guten grauen beteten in heiliger Anbacßt mit beut Vifcßof um
bie (Erneuerung bes cßriftticßen gamitiengeiftes. Sichtlich trug auch ber
fdjöne Kircßengefang bes Stariafteiner (Et) ores gur Sjebung ber Anbacßt
bei. Alles gufamtnen mar eine erhabene geierftunbe.

Nacßbem bie oerfdjiebenen tßilgerabteilungen in ben eingetnen Rotels
ißre Verpflegung gefunben, feßte ein förmlicher ©ebetsfturm ber grauen
unb Stütter ein. 3ebe hatte ja fo oietes ber ©nabenmutter ans .gterg 3U

legen, perfönlicße unb allgemeine Anliegen. Sie mußten gar rooßl, biefe
Stutter oerfteßt unfern Kummer unb unfere Sorgen, fie hat aucß et"
tiebenbes frferg unb große Stacht, uns gu helfen. (Darum roottten fie bte

3eit gum ©ebet gut ausnüßen unb fo ihrem ©efdjlecßte alte (£ßre machen.
2Ber nicht 3ugang fonb in bie ©nabenkapelle, betete broben in ber ßerr»
liehen Vafitika. ©tiefe betenben grauen unb Stütter roaren ein herrliches
Scßaufpiel für Rimmel unb (Erbe.

28ie Nachmittags bie ©lochen gum ©ottesbienfte riefen, mar bie Kirche
Iängft mit ©laubigen gefüllt. Anbäcßtig laufcßten jeßt bie Epilger ben
berebten SBorten bes ßoeßro. Stabtpfarrers Stießet oon Sotothurn über
bie Pflichten ber grau, mie fie uns bie päpftlicße (Engpklika liber bie „Ka=
tßotifcße Aktion" ans £>erg legt. ©tiefe 2eßren unb Staßnungen gelten
nießt bloß ben Stännern, fonbern aueß ben grauen. Stud) biefe müffen
mitßelfen, bas Neid) ©ottes ausbreiten. So roenig ein Offigier allein
1200 Statin bienftfäßig maeßen unb fo roenig ein Vorarbeiter allein 1200
Stann birigieren u. inftruieren kann, ebenforoenig kann ein tßriefter allein
1200 Seelen betreuen. (Er bebarf ber Saienßitfe, er braucht aueß bie
grauen. 2öie in einer gamitie bie Stutter feßon bie größeren Kinber gur
Veforgung bes Ktausßaltes ßerangießt, fo 30g aueß ber £>eitanb auf feinen
Stiffionsreifen neben ben Apoftetn aud) oiete grauen gum tpilfsbienft ßet=
bei. ©5 roäre bem Sßriefter feßteeßterbings unmöglich, ben oieten Anfor=
berungen allein naeßgukommen. 3ur rafeßeren Ausbreitung bes Neicßes
©ottes braueßt er bas Apoftolat bes ©ebetes unb guten SBortes, bas
Apoftolat bes guten Veifpieles unb bes roaßrßaft cßriftlicßen Sebens. ©a
kann unb foil aber aueß bie grau unb Stutter mitßelfen, roie bie Stutter=
gottes bem Ejeilanb geholfen. Stießt umfonft ßaben oerfeßiebene tpäpfte
immer roieber betont, gebt uns cßriftlicße Stütter unb mir roollen bie
SBelt erneuern. (Eine jebe roirke im Kreife ißrer Umgebung.

gn feinem Scßtußroort ßob ©tehan ©titbfer oon Ölten ßeroor: 2Bir
motten etroas gurücklaffen unb etroas mitnehmen. 3ur"cktaffen roollen
roir unfern Dank gegen ©ott unb feine heilige Stutter für bie oieten
©naben ber heutigen SSallfaßrt, roie bie oieten oorausgegangenen; banken
roollen roir ©ott für biefes fcßöne Heiligtum unferes 2anbes, bas bie
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guten Beispiel vorangehen und treu besorgt sein für eine gute Erziehung
ihrer Söhne und Töchter. Das ist die beste Aussteuer fürs praktische
Leben. In fleißigem Gebet und Sakramentenempfang, wie in kindlicher
Verehrung der lieben Muttergottes und ihrer Nachfolge hole sie sich Mut
und Kraft, eine stille und großmütige Kreuzträgerin zu sein.

Nach der ergreifenden Predigt zog der hochwst. Bischof von Chur,
Exzellenz Laurentius Mathias Vinzenz im Festornat mit großer Assistenz
an den Altar zur Feier des eucharistischen Opfers. Sicher rief er Gottes
reichsten Segen auf die guten Vorsätze der frommen Gläubigen herab
und die guten Frauen beteten in heiliger Andacht mit dem Bischof um
die Erneuerung des christlichen Familiengeistes. Sichtlich trug auch der
schöne Kirchengesang des Mariasteiner Chores zur Hebung der Andacht
bei. Alles zusammen war eine erhabene Feierstunde.

Nachdem die verschiedenen Pilgerabteilungen in den einzelnen Hotels
ihre Verpflegung gefunden, setzte ein förmlicher Gebetssturm der Frauen
und Mütter ein. Jede hatte ja so vieles der Gnadenmutter ans Herz zu
legen, persönliche und allgemeine Anliegen. Sie wußten gar wohl, diese
Mutter versteht unsern Kummer und unsere Sorgen, sie hat auch ein
liebendes Herz und große Macht, uns zu helfen. Darum wollten sie die
Zeit zum Gebet gut ausnützen und so ihrem Geschlechte alle Ehre machen.
Wer nicht Zugang fand in die Gnadenkapelle, betete droben in der
herrlichen Basilika. Diese betenden Frauen und Mütter waren ein herrliches
Schauspiel für Himmel und Erde.

Wie Nachmittags die Glocken zum Gottesdienste riefen, war die Kirche
längst mit Gläubigen gefüllt. Andächtig lauschten jetzt die Pilger den
beredten Worten des hochw. Stadtpfarrers Michel von Solothurn über
die Pflichten der Frau, wie sie uns die päpstliche Enzyklika über die
„Katholische Aktion" ans Herz legt. Diese Lehren und Mahnungen gelten
nicht bloß den Männern, sondern auch den Frauen. Auch diese müssen
mithelfen, das Reich Gottes ausbreiten. So wenig ein Offizier allein
12bl) Mann dienstfähig machen und so wenig ein Vorarbeiter allein 12VÜ

Mann dirigieren u. instruieren kann, ebensowenig kann ein Priester allein
12VÜ Seelen betreuen. Er bedarf der Laienhilfe, er braucht auch die
Frauen. Wie in einer Familie die Mutter schon die größeren Kinder zur
Besorgung des Haushaltes heranzieht, so zog auch der Heiland auf seinen
Missionsreisen neben den Aposteln auch viele Frauen zum Hilfsdienst herbei.

Es wäre dem Priester schlechterdings unmöglich, den vielen
Anforderungen allein nachzukommen. Zur rascheren Ausbreitung des Reiches
Gottes braucht er das Apostolat des Gebetes und guten Wortes, das
Apostolat des guten Beispieles und des wahrhaft christlichen Lebens. Da
kann und soll aber auch die Frau und Mutter mithelfen, wie die Muttergottes

dem Heiland geholfen. Nicht umsonst haben verschiedene Päpste
immer wieder betont, gebt uns christliche Mütter und wir wollen die
Welt erneuern. Eine jede wirke im Kreise ihrer Umgebung.

In seinem Schlußwort hob Dekan Dubler von Ölten hervor! Wir
wollen etwas zurücklassen und etwas mitnehmen. Zurücklassen wollen
wir unsern Dank gegen Gott und seine heilige Mutter für die vielen
Gnaden der heutigen Wallfahrt, wie die vielen vorausgegangenen; danken
wollen wir Gott für dieses schöne Heiligtum unseres Landes, das die
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IBenebihtiner non SOÎariaftein rocibrenb 300 fahren fo treu gehütet f)oben.
Sutten banhen roir ebenfalls, rote and) bem Ijodjroft. Sifdjof non Œtjur,
ber bie grofte greunblicbheit batte, uns beute ein ißontifihalamt gu gele=
brieren. 2Bir banhen ibm and) gum 93oraus für feine bifd)öflid)en 2Borte,
bie er nach bem Segen nod) an uns richten roirb. 3utüchlaffen roollen
roir aud) unfere Sorgen unb ^reuglein unb mit froher 3unerfid)t in bie
3uhunft fcbauen. 2Bir haben fie ber ÜJtutter anoertraut unb fie bat fie
gebort unb roirb fie erbören. DJlitnebmen roollen roir eine hinblidje Siebe
unb ein ftarhes Sertrauen auf itjre £>ilfe. 2Bie fie ben £>ocbgeitsleuten
oon ^ana geholfen, roirb fie auch uns helfen, roenn aud) roir bas tun,
roas gefus uns fagt. Sftitnebmen roollen roir neue greube unb 2Segeifte=
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Benediktiner von Mariastein während 3W Iahren so treu gehütet haben.
Ihnen danken wir ebenfalls, wie auch dem hochwst. Bischof von Chur,
der die grosse Freundlichkeit hatte, uns heute ein Pontifikalamt zu
zelebrieren. Wir danken ihm auch zum Voraus für seine bischöflichen Worte,
die er nach dem Segen noch an uns richten wird. Zurücklassen wollen
wir auch unsere Sorgen und Kreuzlein und mit froher Zuversicht in die
Zukunft schauen. Wir haben sie der Mutter anvertraut und sie hat sie

gehört und wird sie erhören. Mitnehmen wollen wir eine kindliche Liebe
und ein starkes Vertrauen auf ihre Hilfe. Wie sie den Hochzeitsleuten
von Kana geholfen, wird sie auch uns helfen, wenn auch wir das tun,
was Jesus uns sagt. Mitnehmen wollen wir neue Freude und Begeiste-
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rung, für bas Beid) (Sottes gu arbeiten. Blitnehmen roollen roir ben
Segen ©ottes, um ben mir jefct oor bem ausgefegten hodjroürbigften ©ut
bitten roollen.

Bach bem eud)ariftifd)en Segen, ben ber Bifchof oon Shur felbft er=

teilte, trat berfelbe im bifchöflidjen Ornat cor bas 93oIh unb prebigt nom
©itter aus. Sautlos I)ord)te bie Spenge auf bie oberhirtlichen SSorte, roie
ber 2aie praktifd) bie „^attjolifdje Bktion" betätigen foil. 2luf brei
Bunkte mies ber Bifchof bie grauen unb Blütter I)in. Sorgt für bie rid)=
tige ©infcl)ät5ung unb bes ffochgeitstages als großen ©nabentag;
forgt für bie richtige Sinfchätgung unb Betreuung ber Einher als ©e=
jchenke bes Rimmels unb forgt für bie richtige 2Iuffaffung unb Pflege
eines chriftlidjen gavnilienlebens. Schmuck bes 3immer5> Bücher, ialei=

ber, Unterhaltung richte fich nach bem ©efet) ©ottes. (Das 2eben jebes
Singeinen fei heiliger ©ottesbienft. gn folchen Käufern ruht ©ottes
Segen unb ©ottes grieben.

Sie golbenen BSorte bes IiebeooIIen Oberhirten finb ficher auf gutes
Srbreich gefallen. sDtögen fie bementfprechenb aud) gute grüchte bringen.

2Senn mir nun bie bisherigen Solothurner SBallfahrten überblicken,
gang abgefehen oon oielen taufenb Singelpilgern, gunädjft bie gung=
frauenroallfahrt mit 700 ißerfonen, bann bie Sdjraargbitbenraallfahrt mit
800 Teilnehmern, bann jene mit 1500 Blännern unb gungmännern unb
jetgt biefe mit 1500 grauen unb Blüttern, bann finb biefe 4500 Pilger
boch ein fchönes Bekenntnis ber Sankbarkeit für ihr 2anbesheiligtum
unb beffen treue £>üter. ga, Solothurner Bolk! fchätge bid) glücklich bei*
ner großen ©nabenftätte, überhaupt beiner katholifchen ©otteshäufer.
Beroahre unb befcljütge fie gegen Sntroeihungen, gegen gottesräuberifd)e
Ueberfälle; befuche fie fleißig unb Iah bir ^re ©nabenfchätge gukommen
gum Segen für Bolk unb Baterlanb. P. P. A.

M

Krankentag in Mariastein vom 20. August
Trot) ber kurgen Sauer ihres Befteljens roeifen bie ^rankentage oon

Blariaftein eine ftets roachfenbe 3ahl ncn Befudjern auf. So innren auch
am 20. 2luguft biefes gahres gegen 700 kranke unb Brefthafte gur Butter
im Stein gepilgert, teils per Bahn, teils per 2Iuto, um bei ihr, bie ja bie
Blutter ber Schmergen ift, neuen Blut unb neue Äraft gu fd)öpfen in ihren
2eiben unb Böten. Um ben tranken bas ©Iiick gu oerfchaffen, bas ©na=
benbilb in ihrer Bähe gu haben, rourbe biefes raieber in bie Bafilika
getragen unb auf bem St. 9lgatha=2lltar aufgeftellt.

.Kurg nach 8 Uhr roaren fchon fämtlidje Sßlätge in ben ^irchenbänken,
bie an biefem Sage für bie tranken referoiert roaren, befetjt. krankem
fdjroeftern aus bem ^larafpital, bem Blarienhaus, aus bem Bingentianum
in Bafel, foroie foldje oom geningerfpital in 2aufen nahmen fich ber 3?ran=
ken in liebeoollfter Sßeife an. Sanitäter oom 2eimental ftellten Gräfte unb
Bahren gur Berfügung, um bie Säjroerkranken in bie Kirche gu tragen, bie
auf 2ehn= unb 2iegeftüI)Ie, foroie auf gahrftühle gebettet rourben. ©leich
Sngeln ber 2iebe gingen bie Sdjroeftern groifdjen ben Stühlen unb Bän=
ken einher, ba eine f>anbreid)ung, bort einen Schludr SBaffer fpenbenb,
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rung, für das Reich Gottes zu arbeiten. Mitnehmen wollen wir den
Segen Gottes, um den wir jetzt vor dem ausgesetzten hochwürdigsten Gut
bitten wollen.

Nach dem eucharistischen Segen, den der Bischof von Chur selbst
erteilte, trat derselbe im bischöflichen Ornat vor das Volk und predigt vom
Gitter aus. Lautlos horchte die Menge auf die oberhirtlichen Worte, wie
der Laie praktisch die „Katholische Aktion" betätigen soll. Auf drei
Punkte wies der Bischof die Frauen und Mütter hin. Sorgt für die richtige

Einschätzung und Feier des Hochzeitstages als großen Gnadentag;
sorgt für die richtige Einschätzung und Betreuung der Kinder als
Geschenke des Himmels und sorgt für die richtige Auffassung und Pflege
eines christlichen Familienlebens. Schmuck des Zimmers, Bücher, Kleider,

Unterhaltung richte sich nach dem Gesetz Gottes. Das Leben jedes
Einzelnen sei heiliger Gottesdienst. In solchen Häusern ruht Gottes
Segen und Gottes Frieden.

Die goldenen Worte des liebevollen Oberhirten sind sicher auf gutes
Erdreich gefallen. Mögen sie dementsprechend auch gute Früchte bringen.

Wenn wir nun die bisherigen Solothurner Wallfahrten überblicken,
ganz abgesehen von vielen tausend Einzelpilgern, zunächst die Iung-
srauenwallfahrt mit 700 Personen, dann die Schwarzbubenwallfahrt mit
8tîv Teilnehmern, dann jene mit 1500 Männern und Iungmännern und
jetzt diese mit lövv Frauen und Müttern, dann sind diese 4500 Pilger
doch ein schönes Bekenntnis der Dankbarkeit für ihr Landesheiligtum
und dessen treue Hüter. Ja, Solothurner Volk! schätze dich glücklich deiner

großen Gnadenstätte, überhaupt deiner katholischen Gotteshäuser.
Bewahre und beschütze sie gegen Entweihungen, gegen gottesräuberische
Ueberfälle; besuche sie fleißig und laß dir ihre Gnadenschätze zukommen
zum Segen für Volk und Baterland.

4!

KruiàeutuA i» Nui'iusteiill voin 20.
Trotz der kurzen Dauer ihres Bestehens weisen die Krankentage von

Mariastein eine stets wachsende Zahl von Besuchern auf. So waren auch
am 2V. August dieses Jahres gegen 700 Kranke und Bresthaste zur Mutter
im Stein gepilgert, teils per Bahn, teils per Auto, um bei ihr, die ja die
Mutter der Schmerzen ist. neuen Mut und neue Kraft zu schöpfen in ihren
Leiden und Nöten. Um den Kranken das Glück zu verschaffen, das
Gnadenbild in ihrer Nähe zu haben, wurde dieses wieder in die Basilika
getragen und auf dem St. Agatha-Altar aufgestellt.

Kurz nach 8 Uhr waren schon sämtliche Plätze in den Kirchenbänken,
die an diesem Tage für die Kranken reserviert waren, besetzt.
Krankenschwestern aus dem Klaraspital, dem Marienhaus, aus dem Vinzentianum
in Basel, sowie solche vom Feningerspital in Lausen nahmen sich der Kranken

in liebevollster Weise an. Sanitäter vom Leimental stellten Kräfte und
Bahren zur Verfügung, um die Schwerkranken in die Kirche zu tragen, die
auf Lehn- und Liegestühle, sowie auf Fahrstühle gebettet wurden. Gleich
Engeln der Liebe gingen die Schwestern zwischen den Stühlen und Bänken

einher, da eine Handreichung, dort einen Schluck Wasser spendend,
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Ijier ein SBort ber 2Iufmunterung fprecßenb, bort mit forgenber grauem
ßanb bie Riffen gurecßtrückenb. gn all ben tranken unb Seibenben
fallen fie ii)ren §>errn unb 9Jteifter, ber einft fagen roirb: „gel) roar krank
unb it)r ijabt rnicf) gepflegt!" Siefes 2Bort unb bie baran geknüpfte 9Ser=

tjeifgung ans bem ÏRunbe bes £>eilanbes git t)ören, barf and) jene grofp
ßergige 23asler g-amilie tjoffen, bie ber 2BaIIfaf)rtsleitung 24 neue 2iege=
ftiitjle nidft nur gur töerfiigung ftellte, fonbern in großmütiger Sßeife
fdjenkte.

Um kalb 10 Utjr begann bie s43rebigt. 23citeriict)e SBorte richtete £). .s>

spfarrer ijmber oon 3tobersborf an bie tranken, bie benorgugten Kinber
(Sottes. (Das Seiben ift mit ber Sünbe in bie SBelt gekommen, ift eine
gcîge, eine böfe grudjt ber Sünbe. 2lber raie Efjriftus burd) fein bitteres
Sterben (Senugtuung geleiftet tjat für unfere Siinben, fo bat er aud) mit
feinen Seiben unfere Seiben geheiligt: Dolores nostros ipse portavit!
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hier ein Wort der Aufmunterung sprechend, dort mit sorgender Frauenhand

die Kissen zurechtrückend. In all den Kranken und Leidenden
sahen sie ihren Herrn und Meister, der einst sagen wird! „Ich war krank
und ihr habt mich gepflegt!" Dieses Wort und die daran geknüpfte
Verheißung aus dem Munde des Heilandes zu hören, darf auch jene
großherzige Basler Familie hoffen, die der Wallfahrtsleitung 24 neue Liegestühle

nicht nur zur Verfügung stellte, sondern in großmütiger Weise
schenkte.

Um halb tll Uhr begann die Predigt, Väterliche Worte richtete H-H.
Pfarrer Huber von Rodersdorf an die Kranken, die bevorzugten Kinder
Gottes. Das Leiden ist mit der Sünde in die Welt gekommen, ist eine
Folge, eine böse Frucht der Sünde, Aber wie Christus durch sein bitteres
Sterben Genugtuung geleistet hat für unsere Sünden, so hat er auch mit
seinen Leiden unsere Leiden geheiligt! Dolores nostros ipss portnvit!
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2ßie er alt bies leiben mujjte, um in feine Herrlichkeit eingugehen, fo ift
auch für uns ber 2Beg bes Seibens ber fidjerfte 2Beg gum Rimmel. An»
fchlieftenb an bie ißrebigt erteilte P. Superior oon Atariaftein allen
tranken ben Aîaurusfegen, ber, mit reuigem unb gläubigem £>ergen
empfangen, fchon oielen tranken Sinberung unb Sefferung gebrockt hat.
SBäkrenb bes feierlichen Hochamtes, bas nom oerftärkten Atönchschor
burck Ehoralroeifen unb eine Atännerd)ormeffe oon ©riesbadjer umrakmt
rourbe, empfingen oiele kranke bie kl- Kommunion. „Herr, ben bu lieb
haft, ift krank!" unb ber $eilanb kam unb half. toenn nickt burch leib»
liehe, fo bock burck Qeiftige 2öot)ltaten unb ©naben. Atit bem fakramen»
talen Segen fcfjloj} bie kl- £>anblung.

Ueber bie Atittagsgeit rourbe bie Kirche, groecks griinblicfjer T>urd}=

Iüftung, gefckloffen unb bie tranken in ben oerfckiebenen Hotels, Atittel»
lofe im Softer, aufs forgfamfte oerpflegt. — Ulis um 1 Übt bie ïore ber
Safiliha fick roieber öffneten, ftrömten bie tranken unb ißilger bereits
in Scharen herbei. Atit roeld)em Vertrauen unb kinblicker Eingabe, mit
roeldjer Anbackt unb Serehrung roaren bie Slicke aller auf bas ©naben»
bilb gerichtet, bas in fo greifbarer 9täl)e ftanb! Sold) flebenbe Augen
unb inbrünftige Sitten kann ein Atutterherg nickt unerhört laffen. Ataria,
bas Heil ber tranken, bie 3uflucE)t ber Sünber, roirb keifen, ihr lieben
tranken, habt Sertrauen! UBäkrenb bie Sdjroerkranken roieber auf ihre
Stühle geleitet unb getragen rourben, betete bas Solh ben Stofenkrang.

Um 2 Uhr begann bie nachmittägige geier, bie bitrch Dtabio Safel
über ben Sanbesfenber übertragen rourbe. Sack einem prächtigen Orgel»
prälubium unb bem $eilig=©eift»2ieb, beftieg P. Ißius bie Langel, um
SBorte bes 2/roftes unb ber Aufmunterung an bie lieben tranken gu rieh»
ten. Krankheit unb Seiben gereidjen ben Atenfdjen gum Segen, roenn
biefe ©kriftus unb feine erhabene Atiffion richtig erfaffen. gefus hat
uns bas herrlichfte Seifpiel bes gottgefällig ertragenen Seibens gegeben.
Schon oon ben Propheten rourbe er als Atann ber Schmergen oorausoer»
künbet. Unb als er roirklid) in Atenfchengeftalt erfekien, roar fein ganges
Sehen eine ununterbrochene Kette oon Seiben unb Entbehrungen; oon
ber Grippe bis gum Kreuge ein eingiger Seibenstoeg. Sie ©eburt in
einem Stall gur Söintersgeit, bie gludjt oor Aerobes in ein fernes, un»
bekanntes Sanb, bie lieblofe Aufnahme bei feinen Sanbsleuten, bie Atif»
fionsreifen gu guff in ber gliikenben Sonne, bie Untreue ber jünger unb
Apoftel unb fd)Iie|lich ber Kreugtoeg, roelck eine Summe oon Seiben unb
Qualen, oon Entbehrungen unb Enttäufckungen! Aber mufgte nietjt Ekri»
ftus alles bies leiben, um in feine Herrlichkeit eingugehen? Sarum ift
auch für uns ber 2Beg ber Seiben ber ficherfte 2Beg gur eroigen ©Iüd<=

feligkeit. — Unb DJtaria, bie Atutter bes Schmergensmannes, hat all
biefe Seiben mitgelitten, miterbulöet unb nach Ehriftus bie meiften
griiehte baraus gefd)öpft, roeil fie eben mit bem §eilc.nb litt.
Saritm follen auch roir unfere Seiben mit ben Seiben bes Heilanbes oer»
einen unb fie bem hünmlifcfjen Sater aufopfern, bann roerben fie auch
uns ben SBeg fiebern gum Himmel, gür Simon oon Egrene roar es eine
Ehre, bem Heüanb bas breiig nachtragen git bürfen, fo ift es auch für
uns hödjfte Aitsgetchnung, roenn roir burck unfere Seiben unb Krankheiten
bem H£üanb bas Kreitg nadjtragen helfen. E)arum freut euch, liebe
Kranke, mit euerm Heilanb Kreugträger gu fein!
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Wie er all dies leiden mußte, um in seine Herrlichkeit einzugehen, so ist
auch für uns der Weg des Leidens der sicherste Weg zum Himmel.
Anschließend an die Predigt erteilte Superior von Mariastein allen
Kranken den Maurussegen, der, mit reuigem und gläubigem Herzen
empfangen, schon vielen Kranken Linderung und Besserung gebracht hat.
Während des feierlichen Hochamtes, das vom verstärkten Mönchschor
durch Choralweisen und eine Männerchormesse von Griesbacher umrahmt
wurde, empfingen viele Kranke die hl. Kommunion. „Herr, den du lieb
hast, ist krank!" und der Heiland kam und half, wenn nicht durch
leibliche, so doch durch geistige Wohltaten und Gnaden. Mit dem sakramentalen

Segen schloß die hl. Handlung.
Ueber die Mittagszeit wurde die Kirche, zwecks gründlicher

Durchlüftung, geschlossen und die Kranken in den verschiedenen Hotels, Mittellose

im Kloster, aufs sorgsamste verpflegt. — Als um 1 Uhr die Tore der
Basilika sich wieder öffneten, strömten die Kranken und Pilger bereits
in Scharen herbei. Mit welchem Vertrauen und kindlicher Hingabe, mit
welcher Andacht und Verehrung waren die Blicke aller auf das Gnadenbild

gerichtet, das in so greifbarer Nähe stand! Solch flehende Augen
und inbrünstige Bitten kann ein Mutterherz nicht unerhört lassen. Maria,
das Heil der Kranken, die Zuflucht der Sünder, wird helfen, ihr lieben
Kranken, habt Vertrauen! Während die Schwerkranken wieder auf ihre
Stühle geleitet und getragen wurden, betete das Volk den Rosenkranz.

Um 2 Uhr begann die nachmittägige Feier, die durch Radio Basel
über den Landessender übertragen wurde. Nach einem prächtigen Orgel-
präludinm und dem Heilig-Geist-Lied, bestieg Pins die Kanzel, um
Worte des Trostes und der Aufmunterung an die lieben Kranken zu richten.

Krankheit und Leiden gereichen den Menschen zum Segen, wenn
diese Christus und seine erhabene Mission richtig erfassen. Jesus hat
uns das herrlichste Beispiel des gottgefällig ertragenen Leidens gegeben.
Schon von den Propheten wurde er als Mann der Schmerzen vorausverkündet.

Und als er wirklich in Menschengestalt erschien, war sein ganzes
Leben eine ununterbrochene Kette von Leiden und Entbehrungen! von
der Krippe bis zum Kreuze ein einziger Leidensweg. Die Geburt in
einem Stall zur Winterszeit, die Flucht vor Herodes in ein fernes,
unbekanntes Land, die lieblose Aufnahme bei seinen Landsleuten, die
Missionsreisen zu Fuß in der glühenden Sonne, die Untreue der Jünger und
Apostel und schließlich der Kreuzweg, welch eine Summe von Leiden und
Qualen, von Entbehrungen und Enttäuschungen! Aber mußte nicht Christus

alles dies leiden, um in seine Herrlichkeit einzugehen? Darum ist
auch für uns der Weg der Leiden der sicherste Weg zur ewigen
Glückseligkeit. — Und Maria, die Mutter des Schmerzensmannes, hat all
diese Leiden mitgelitten, miterduldet und nach Christus die meisten
Früchte daraus geschöpft, weil sie eben mit dem Heiland litt.
Darum sollen auch wir unsere Leiden mit den Leiden des Heilandes
vereinen und sie dem himmlischen Vater aufopfern, dann werden sie auch
uns den Weg sichern zum Himmel. Für Simon von Cyrene war es eine
Ehre, dem Heiland das Kreuz nachtragen zu dürfen, so ist es auch für
uns höchste Auszeichnung, wenn wir durch unsere Leiden und Krankheiten
dem Heiland das Kreuz nachtragen helfen. Darum freut euch, liebe
Kranke, mit euerm Heiland Kreuzträger zu sein!
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And) biefer tiefempfunbenen unb mit fidjtlicijer Vegeifterung oorge»
tragenen Aufmunterung an bie tranken — roieoiele gärten baheim auf
ihrem Schmergenslager, mit Sränen in ben Augen, ben tröftlicßen, gu
bergen get)enben SBorten 311! — rourbe bas Allerheiligfte ausgefeßt, bie
Krankenlitanei gebetet unb bie Sßeiße an Ehriftus ben König oorgenom»
men. £>ernad) fegnete ber Abt oon Vregeng mit bem Sanctiffimum jeben
Eingelnen ber Sdjroerhranken unb banktoeife bie in ben Kircßenftühten
hnienben leichter Erkrankten. 2Bas ba groifcßen ben eingelnen Seelen
unb bem göttlichen Kreug träger nor fid) ging, roieoiele ©naben unb ©aben
er in bie eingelnen Sjergen träufelte, roieoiel neuen 2ebensmut unb 2ei»
bensbereitfdjaft er roieber anfachte, bas roeiß ©ott allein. 2ßir konnten
nur feftfteilen, baß tränenumflorte, oertrauenbe, glaubenbe, ßoffenbe, lie»
benbe Augenpaare auf ben Erlöfer in Vrotsgeftalt gerichtet roaren, unb
baß nach öer Segnung eine fidjtlicße Erleichterung unb freubige Ergebung
bie tranken überkam. —

2Bährenb ber Krankenfegnung fang ber Atöncßschot oierftimmige
Einlagen, bie nom Engelberger Kapellmeifter, P. 2lbalbert, eigens für bie»

fen Anlaß komponiert raorben roaren, unb graifchen hinein beteten bie
tranken bie ergreifenben Anrufungen an Ehriftus unb feine ^eiligen. —
Aach her Cauretanifdjen 2itanei unb bem fakramentalen Segen ftimmten
kranke unb ©efunbe bas „©roßer ©ott, mir loben Sich" an, bas roie
eine mächtige ©laubensfrjmphonie burch bie fallen bes herrlichen ©ot=
teshaufes braufte. 3a> roeber Kreug noch Seiben, roeber Krankheiten
noch Verfolgungen follen uns trennen non ber treuen ©efolgfcßaft, 00m
feften unb unerfchütterlid)en ©lauben an Ehriftus, unfern König!

P. Aorbert.

*
Der Alt-Deller Tag in Mariastein

Sd)on feit 3ahren fprach man immer roieber oon einer 3ufannnen=
kunft ber ehemaligen Schüler bes Kollegiums St. Venebikt in Seile.
Soch es oerftricl) 3ahr um 3Qhr, unb immer roeniger glaubte man an bie
Verwirklichung bes ©ebankens. 2Bie foltten fich auch nod) bie Sd)iiler
jenes Kollegiums gufammenfinben, bas oor mehr als breißig Sahren ein
Opfer ber frangöfifcßen Kulturkampfgefeße geroorben! Soch >crr ißrof.
3oad)im, Selle, £jr. gréléchoug, 3. 2okomotioe, Voncourt, unb P. Ver»
narb Aiglis, Vregeng, ließen fich öen Optimismus nicht rauben unb be=

riefen nacf) mannigfachen Erkunbigungen unb Vorbereitungen bie Alt»
Seiler auf ben 16. Auguft 1936 nach Afariaftein. Sie follten ihre höchften
Erroartungen übertroffen fehen.

Aus ben oerfcl)iebenften ©auen bes Elfaffes unb ber Schroeig roaren
fcßon anfehnlicße Kontingente eingetroffen, als gegen Enbe bes Hochamtes
fdjroer befeßte Autos aus Seile unb Voncourt eintrafen mit Sr. Egget»
Ieng ÜJtfgr. geltin, Ergbifchof oon Vorbeaug, unb oerfchiebenen hohen
Veamten aus Vnris. Ilm 11 Uhr trat ber hohe Kirchenfürft an ben
©nabenaltar ber oon AIt=Sellern befeßten ©rotte, gur ©ebäcßtnisfeier bes
Erlöfertobes Ehrifti. Aach öem Eoangelium richtete er an feine einftigen
3Aitfd)iiler unb 3ngenbfreunbe hergliche Sßorte bankbarer Erinnerung
an bas Kollegium oon Selle, bas er oor unfern Augen roiebererftehen
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Nach dieser tiefempfundenen und mit sichtlicher Begeisterung
vorgetragenen Aufmunterung an die Kranken — wieviele hörten daheim auf
ihrem Schmerzenslager, mit Tränen in den Augen, den tröstlichen, zu
Herzen gehenden Worten zu! — wurde das Allerheiligste ausgesetzt, die
Krankenlitanei gebetet und die Weihe an Christus den König vorgenommen.

Hernach segnete der Abt von Bregenz mit dem Sanctissimum jeden
Einzelnen der Schwerkranken und bankweise die in den Kirchenstühlen
knienden leichter Erkrankten. Was da zwischen den einzelnen Seelen
und dem göttlichen Kreuzträger vor sich ging, wieviele Gnaden und Gaben
er in die einzelnen Herzen träufelte, wieviel neuen Lebensmut und
Leidensbereitschaft er wieder anfachte, das weiß Gott allein. Wir konnten
nur feststellen, daß tränenumflorte, vertrauende, glaubende, hoffende,
liebende Augenpaare aus den Erlöser in Brotsgestalt gerichtet waren, und
daß nach der Segnung eine sichtliche Erleichterung und freudige Ergebung
die Kranken tiberkam. —

Während der Krankensegnung sang der Mönchschor vierstimmige
Einlagen, die vom Engelberger Kapellmeister, Adalbert, eigens für diesen

Anlaß komponiert worden waren, und zwischen hinein beteten die
Kranken die ergreisenden Anrufungen an Christus und seine Heiligen. —
Nach der Lauretanischen Litanei und dem sakramentalen Segen stimmten
Kranke und Gesunde das „Großer Gott, wir loben Dich" an, das wie
eine mächtige Glaubenssymphonie durch die Hallen des herrlichen
Gotteshauses brauste. Ja, weder Kreuz noch Leiden, weder Krankheiten
noch Verfolgungen sollen uns trennen von der treuen Gefolgschaft, vom
festen und unerschütterlichen Glauben an Christus, unsern König!

IN Norbert.

Der ^It-Deller in Nuriustein
Schon seit Iahren sprach man immer wieder von einer Zusammenkunst

der ehemaligen Schüler des Kollegiums St. Benedikt in Delle.
Doch es verstrich Jahr um Jahr, und immer weniger glaubte man an die
Verwirklichung des Gedankens. Wie sollten sich auch noch die Schüler
jenes Kollegiums zusammenfinden, das vor mehr als dreißig Iahren ein
Opfer der französischen Kulturkampfgesetze geworden! Doch Herr Pros.
Joachim, Delle, Hr. Frclêchoux, z. Lokomotive, Boncourt, und
Bernard Niglis, Bregenz, ließen sich den Optimismus nicht rauben und
beriefen nach mannigfachen Erkundigungen und Vorbereitungen die Alt-
Deller auf den 16. August 1966 nach Mariastein. Sie sollten ihre höchsten

Erwartungen übertroffen sehen.
Aus den verschiedensten Gauen des Elsasses und der Schweiz waren

schon ansehnliche Kontingente eingetroffen, als gegen Ende des Hochamtes
schwer besetzte Autos aus Delle und Boncourt eintrafen mit Sr. Exzellenz

Msgr. Feltin, Erzbischof von Bordeaux, und verschiedenen hohen
Beamten aus Paris. Um 11 Uhr trat der hohe Kirchenfürst an den
Gnadenaltar der von Alt-Dellern besetzten Grotte, zur Gedächtnisfeier des
Erlösertodes Christi. Nach dem Evangelium richtete er an seine einstigen
Mitschüler und Jugendfreunde herzliche Worte dankbarer Erinnerung
an das Kollegium von Delle, das er vor unsern Augen wiedererstehen
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liefe mit all ben markanten tßerfönlichkeiten, bie längft fd)on in bie eroige
§eimat abgereift finb: 2lbt ^arl unb fein Stubet P. Singeng 3Rotfd)i>
9Jtfgr. Sourquarb, P. tiefer, P. Eöleftin, P. S°feT> P- tßaul ufro- 2tlles
DJlänner, bie mit ihrer gebiegenen SIrbeit unb ihrem frommen (Bebet bas
Collegium 3U einer fruchtbaren Schule ber ©ottesfurdjt, ber SBiffenfcfeaft
unb greunbfdjaft machten, unb benen roir gum grofeen Seil bas oerbaro
ken, roas roir im Ceben geroorben finb. 31ach biefer Stunbe frommen
(Bebenkens unb pietätoollen Sankens nahm ber grofee Saal gur üßoft bie
160 Veteranen auf. 2Bas für ein £>änbebrücken, ein Sicfeoorftellen unb
Segrüfeen, ein 2luffrifd)en non jugenbfrofeen Erinnerungen unb übermiü
tigen Streichen!

Sie jungen, bartlofen Stubentlein oon anno 1878, 1890, 1900 unb
1902 roaren jefet alle gefefete 33tänner geroorben. Süanch feingefchnittene
tphüfiognomie, manch roürbiges Dtatsh errengeficht, etliche auch mit beut

impofanten Ilmfang oon Sirektoren unb ©eneralräten, auf bem Raupte
aller, trofe ber anfefenlichen Somtnerhtfee, etroas 00m Schnee bes 2llters!
Sod) £erg unb Slrtge roar jung geroorben, bei einigen auch wirklich jung
geblieben, nicht gulefet beim h°hea ©hrenpräfibium Stfgr. geltin. 211s

einftiger Schüler oon Seile unb bergeitiger 2lbt oon Stariaftein begriifete
Stfgr. Sluguftin Sorer bie roiirbige Serfammlung mit einer geroählten
frangöfifcfeen 2lnfprache. P. ©all Secker fprach ein paar launige 2Borte
über bie Sportfreuben oon Seile, ben Steig ber „tuffifdjen Serge" im
SBinter unb bie ©rfrifd)ungen ber ruhigen 2lllaine im Sommer. 2Ils £>ifto=
riker oom gadj ermähnte §>err Soo<him mittelalterliche Segiefeungen groi=

fdjen Seile unb unferem Stutterklofter Setnroil, um bann intereffante
©ingelfeeiten über bie Sorbereitungen unb bie Sebeutung ber heutigen
3ufammenkunft beigufügen. Sefonbers aufmerkfame Ohren fanben im=

mer bie freunbfchaftlichen 2Borte bes Ergbifchofs oon Sorbeauj. 2luf
beffen Anregung hin rourben bie Herren Soathü© gréléchouj unb P.
Sernarb unter allgemeinem Seifall gum Sorftanb ber 2Ut=SeIler Sereinü
gung beftellt, mit ber befonbern 2Utfgabe auf 1937 eine ähnliche 3ufam=
menkunft in SelIe=Soncourt oorgubereiten.

Schon hatte fid) bie Sonne auf bie £>ügel bes Sunbgaus nieberge=
laffen, als bie 2lutos aus ber if3arkabgefd)iebenheit heroorriickten unb
bie lieben greunbe unb Stubiengenoffen roieber aus Stariaftein unb ben
Erinnerungen längft oergangener Sah^e roieber in bie £>eimat unb in bie
forgenoolle ©egenroart oerfefeten. Stile aber fcfeieben mit neuem Opti=
mismus in ber Seele. Senn niemanb hätte geglaubt, bafe nach all ben
Saferen unb Ereigniffen, bie Siebe unb bankbare 2lnhänglid)keit an Seile
unb feine einftigen Seferer roie ber Schüler untereinanber in ben £>et=

gen fo lebensfrifd) unb roarm geblieben. P. G. J.

if
Priester-Exerzitien in Mariastein

oom 21.—25. September unb Pom 5.—9. Ottober.
Sie beginnen am erftgenaanten Sage abenbs 7 Ufer unb fchliefeen am

groeitgenannten Sag nachmittags 4 Uhr, fobafe eüentmett noch bie 2lbenb=

Äe ereicfjt werben tonnen. Slnmelbuagen ftnb rechtzeitig gu richten an
P. (Superior.

44

ließ mit all den markanten Persönlichkeiten, die längst schon in die ewige
Heimat abgereist sind: Abt Karl nnd sein Brnder Vinzenz Motlchi,
Msgr. Bourquard, Kiefer, Cölestin, Josef, Paul usw. Alles
Männer, die mit ihrer gediegenen Arbeit und ihrem frommen Gebet das
Kollegium zu einer fruchtbaren Schule der Gottesfurcht, der Wissenschaft
und Freundschaft machten, und denen wir zum großen Teil das verdanken,

was wir im Leben geworden sind. Nach dieser Stunde frommen
Gedenkens und pietätvollen Dankens nahm der große Saal zur Post die
169 Veteranen auf. Was für ein Händedrücken, ein Sichvorstellen und
Begrüßen, ein Auffrischen von jugendsrohen Erinnerungen und übermütigen

Streichen!
Die jungen, bartlosen Studentlein von anno 1878, 1899, 1999 und

1992 waren jetzt alle gesetzte Männer geworden. Manch feingeschnittene
Physiognomie, manch würdiges Ratsherrengesicht, etliche auch mit dem

imposanten Umfang von Direktoren und Generalräten, auf dem Haupte
aller, trotz der ansehnlichen Sommerhitze, etwas vom Schnee des Alters!
Doch Herz und Auge war jung geworden, bei einigen auch wirklich jung
geblieben, nicht zuletzt beim hohen Ehrenpräsidium Msgr. Feltin. Als
einstiger Schüler von Delle und derzeitiger Abt von Mariastein begrüßte
Msgr. Augustin Borer die würdige Versammlung mit einer gewählten
französischen Ansprache. U. Gall Iecker sprach ech paar launige Worts
über die Sportfreuden von Delle, den Reiz der „russischen Berge" im
Winter und die Erfrischungen der ruhigen Allaine im Sommer. Als Historiker

vom Fach erwähnte Herr Joachim mittelalterliche Beziehungen
zwischen Delle und unserem Mutterkloster Beinwil, um dann interessante
Einzelheiten über die Vorbereitungen und die Bedeutung der heutigen
Zusammenkunft beizufügen. Besonders aufmerksame Ohren fanden
immer die freundschaftlichen Worte des Erzbischofs von Bordeaux. Auf
dessen Anregung hin wurden die Herren Joachim, Frêlèchoux und
Bernard unter allgemeinem Beifall zum Vorstand der Alt-Deller Vereinigung

bestellt, mit der besondern Aufgabe aus 1937 eine ähnliche
Zusammenkunft in Delle-Boncourt vorzubereiten.

Schon hatte sich die Sonne ans die Hügel des Snndgans niedergelassen,

als die Autos aus der Parkabgeschiedenheit hervorrückten und
die lieben Freunde und Studiengenossen wieder aus Mariastein und den
Erinnerungen längst vergangener Jahre wieder in die Heimat und in die
sorgenvolle Gegenwart versetzten. Alle aber schieden mit neuem
Optimismus in der Seele. Denn niemand hätte geglaubt, daß nach all den
Iahren und Ereignissen, die Liebe und dankbare Anhänglichkeit an Dells
und seine einstigen Lehrer wie der Schüler untereinander in den Herzen

so lebensfrisch und warm geblieben. (1. .1.

?iiester-Iixei^itien in Nuriu8t6in
vom 21.- 25. September und vom 5.—9. Oktober.

Sie beginnen am erstgenannten Tage abends 7 Uhr und schließen am
Aoeitgenannten Tag nachmittags 4 Uhr, sodaß eventuell noch die Abend-
züge ereicht werden können. Anmeldungen sind rechtzeitig zu richten an
l'. Superior.
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Pfarreiwallfahrt von St. Anton in Basel
2Bof)l ift ber ÜRitteU unb £>öt)epunkt bes Jubiläumsjahres iiberfct)rtt=

ten, aber ber ißilgerftrom nimmt keinesroegs ab, jonbern eher gu. Sei
fchönftem Sommerroetter nahm Sonntag, ben 30. 2luguft bie ißfarreiroalU
fahrt non St. Slnton in Safel einen herrlichen Serlauf. 1300 Sßfarrkinber
hatten fich in brei Egtragügen ihrem Seelenhirten angefcl}Ioffen, roährenb
Diele in ber URorgenfrühe fctjon oorausgeeilt roaren. Um halb 10 Uhr fanb
ber offigielte kirchliche (Empfang ftatt unb gleich barauf betrat hochro. £>r.

Pfarrer Sr. oon §>ornftein bie Langel gu einem geitgemäfeen ©ottesroort
über „9Raria unb unfere 3eit". Er ftellte allen pilgern SJlaria als 93or=

bilb bes Schroeigens, ber ^Reinheit unb bes Starkmutes I)in. ÏRaria
fchroeigt im Särm ber Sßelt unb ruht in ©ott, ihrem §eilanb. sJtach SRuhe

in ©ott oerlangt bie SRenfdjenfeele unb ein foldjer fRuljetag ift euch heute
gegönnt an biefer heiligen ©nabenftätte. 2Raria ift Sorbilb ber iReinheit.
Sie Sct)Iangengertreterin kennt unb übt keine Kompromiffe; fie fchenkt
©ott ihr ganges §erg unb ihre gange Siebe. Jhr Seifpiel lehnt jebeu
"Ramen =ober liberalen Katholigismus ab unb oerlangt unerfdjütterlichen
Satkatholigismus, beffen ^Bekenner treu nach beffen ©laubenslehren leben,
and) roenn Sdjroierigkeiten unb Serfolgungen kommen. SRaria gibt uns
ba ein herrliches Seifpiel non Starkmut im Seben Jefu roie ber Kirche.
So fah „DJtaria im Stein" bie Stürme ber Reformation, ber frangöfifchen
SReooIution unb bes Kulturkampfes, aber ÏRaria fteht heute noch fo feft
„im Stein" roie bamals, roährenb bie Serfolger längft tot finb. 9Rit ihrem
Kinb auf bem ïlrm roeift fie uns barauf hin, bas religiöfe Familienleben
treu gu pflegen, roie fie es getan im Räuschen non Ragaretl). Sas roehrt
bem Jeinb bes Unglaubens beffer als Kanonen. So geigen roir unfere
Siebe gu ihr unb ihrem göttlichen Sohn auf gleiche SSeife. Unb biefe
Siebe gu ÏRaria Iaffen roir uns nicht rauben, fo roenig roie jene ÏRutter,
bie noch fterbenb gefungen: „ÏRaria gu lieben, ift allgeit mein Sinn

SBährenb bem ©efang biefes 93oIksliebes trat Eggelleng Slngelus JeU
mini, 23ifcI)of oon Sugano, mit grofjer Slffifteng burd) bie bid)tgebrängten
Rilgerreitjen an ben Slltar gur Jeier bes ijSontifikalamtes, bas ber ©e=

fangchor oon St. Slnton mit einer a capella=ÏReffe oon Semadjer op. 90

oerfchönerte. ïlls Einlage fang ber Ehor beim Dffertoriitm ein feierliches
„Adoremus" oon gnlber. ÏRit jugenblichem geuer unb italienifd)er ger=
tigkeit roaren bie ©efänge bes teffinifchen Oberhirten oorgetragen, roie

er auch mit grüfter Jreube nad) ÏRariaftein gekommen. Es freute ihn,
anbern Jreube gu machen. Sas fah man nachmittags oor feinem 28eg=

gang oon ÏRariaftein. Sic ijßfabi oon St. îlnton fchenkten ihm eine be=

fonbere Rufmerkfamkeit. Safiir gab er ihnen gleich einige oäterliche
SBorte unb ben bifdjöflichen Segen.

Um halb 3 Uhr roar ©ebetsraache für bie Sßfarrei St. SInton. ÏRit
einem fdjönen „Ave Maria" oon SBitt eröffnete ber Ehor oon St. Slnton
bie Slnbacht. Sarauf fprad) £>. §. 23ikar ÏReier gu feinen lieben lßfarr=
genoffen oon ber tffiürbe ÏRariens als ÏRutter ©ottes. Jn ihrer großen
Sßürbe liegt auch ihre troftoolle Stellung gu uns ÏRenfdjen, fie ift auch

unfere ÏRutter. 93om Kreug herab hat Jefus bie gange 9Jtenfd)heit ihrem
mütterlichen Schuh anempfohlen. Er gab uns bamit eine grofte JürbiU
terin, ja bie IBermittlerin aller ©naben. Jm Vertrauen auf ihre ÏRutter*
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von 8t. in Lusel
Wohl ist der Mittel- und Höhepunkt des Iubiläumsjahres überschritten,
aber der Pilgerstrom nimmt keineswegs ab, sondern eher zu. Bei

schönstem Sommerwetter nahm Sonntag, den 30. August die Pfarreiwall-
sahrt von St. Anton in Basel einen herrlichen Verlauf. 1300 Pfarrkinder
hatten sich in drei Extrazügen ihrem Seelenhirten angeschlossen, während
viele in der Morgenfrühe schon vorausgeeilt waren. Um halb 10 Uhr fand
der offizielle kirchliche Empfang statt und gleich darauf betrat hochw. Hr.
Pfarrer Dr. von Hornstein die Kanzel zu einem zeitgemäßen Gotteswort
über „Maria und unsere Zeit". Er stellte allen Pilgern Maria als Vorbild

des Schweigens, der Reinheit und des Starkmutes hin. Maria
schweigt im Lärm der Welt und ruht in Gott, ihrem Heiland. Nach Ruhe
in Gott verlangt die Menschenseele und ein solcher Ruhetag ist euch heute
gegönnt an dieser heiligen Gnadenstätte. Maria ist Vorbild der Reinheit.
Die Schlangenzertreterin kennt und übt keine Kompromisse; sie schenkt
Gott ihr ganzes Herz und ihre ganze Liebe. Ihr Beispiel lehnt jeden
Namen -oder liberalen Katholizismus ab und verlangt unerschütterlichen
Tatkatholizismus, dessen BeKenner treu nach dessen Glaubenslehren leben,
auch wenn Schwierigkeiten und Verfolgungen kommen. Maria gibt uns
da ein herrliches Beispiel von Starkmut im Leben Jesu wie der Kirche.
So sah „Maria im Stein" die Stürme der Reformation, der französischen
Revolution und des Kulturkampfes, aber Maria steht heute noch so fest
„im Stein" wie damals, während die Verfolger längst tot sind. Mit ihrem
Kind auf dem Arm weist sie uns darauf hin, das religiöse Familienleben
treu zu pflegen, wie sie es getan im Häuschen von Nazareth. Das wehrt
dem Feind des Unglaubens besser als Kanonen. So zeigen wir unsere
Liebe zu ihr und ihrem göttlichen Sohn aus gleiche Weise. Und diese
Liebe zu Maria lassen wir uns nicht rauben, so wenig wie jene Mutter,
die noch sterbend gesungen: „Maria zu lieben, ist allzeit mein Sinn ..."

Während dem Gesang dieses Volksliedes trat Exzellenz Angelus Jel-
mini, Bischof von Lugano, mit großer Assistenz durch die dichtgedrängten
Pilgerreihen an den Altar zur Feier des Pontifikalamtes, das der
Gesangchor von St. Anton mit einer u oupella-Messe von Lemacher op. 90

verschönerte. Als Einlage sang der Chor beim Offertorium ein feierliches
„^.àsmus" von Hilber. Mit jugendlichem Feuer und italienischer
Fertigkeit waren die Gesänge des tessinischen Oberhirten vorgetragen, wie
er auch mit gr'oßer Freude nach Mariastein gekommen. Es freute ihn,
andern Freude zu machen. Das sah man nachmittags vor seinem Weggang

von Mariastein. Die Pfadi von St. Anton schenkten ihm eine
besondere Aufmerksamkeit. Dafür gab er ihnen gleich einige väterliche
Worte und den bischöflichen Segen.

Um halb 3 Uhr war Gebetswache für die Pfarrei St. Anton. Mit
einem schönen ,,às Naria" von Witt eröffnete der Chor von St. Anton
die Andacht. Darauf sprach H. H. Vikar Meier zu seinen lieben
Pfarrgenossen von der Würde Mariens als Mutter Gottes. In ihrer großen
Würde liegt auch ihre trostvolle Stellung zu uns Menschen, sie ist auch

unsere Mutter. Vom Kreuz herab hat Jesus die ganze Menschheit ihrem
mütterlichen Schutz anempfohlen. Er gab uns damit eine große Fürbit-
terin, ja die Vermittlerin aller Gnaden. Im Vertrauen auf ihre Mutter-
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liebe itnb Vtutterforge beten mir in allen Slnliegen gu ihr, fo befonbers
heute an biefer greiften ©nabenftätte Vtariens.

Nad) Verkiinbigung bet oerfchiebenen ©ebetsanliegen mürben bann
bie üblichen gemeinfcftaftlicften ©ebete nerriefttet. Dagu gab ber fieilanb
felbft im Sahrament ber Siebe feinen Segen. 9Nit einem fterrlidjen
„Salve regina" non Nfteinberger fdgloft bie offigielle tßfarreiroallfahrt.
Slber bie ßingelnen brängte es nochmals, bie Ntutter 31t griiften, brunten
in ber ©nabenkapelle. Nur muftten fie fid) noch etroas gebitlben, ba
unterbeffen ber Ntarienoerein oon St. ^lara=VafeI feine befonbere 2ln=

bad)t mit 2lnfpracf)e oon £>. Pfarrer oon Streng hatte. P. P. A.

*
Letzter Gebetskreuzzug vom dritten Jahr seit der Einführung

2Bie fehr bie ©infiihrung bes ©ebetshreugguges im Srnft ber 3eit
begrünbet unb roie fehr er beim gläubigen Volk Nnklang unb Verftänb»
nis gefunben, geigt bie anhaltenb grofte Beteiligung. 2lm Ntittiood), ben
2. September, nahmen fchon 400 ißilger am eud)ariftifchen Opfer unb
Opfermahl teil. Nachmittags flieg bann bie 3ahl auf bas bret» unb oier»
fadje. ©erabe bie bergeitige Verfolgung ber Kirche roecht manche gleich»
gültige Seele aus ihrem Schlaf, treibt auch anberfeits manche treue Seele
noch gu grbftetem ©ifer an. Das erreichte roohl ber hocf)rD. iflrebiger P.
Subroig Ntofer, O. S. B., bei allen 3uhörern burd) fein tief grünbliches
^angelroort über ©hriftus, bie 2luferftet)ung unb unfere Nuferfteftung.
ÜJleifterhaft hat er alle etroa erhobenen ©inroenbungen gegen bie 2htfer=
ftehung ©hrifti gerftreut unb bie SBaftrheit oon einer hoppelten 2lufer»
fteftung klargelegt. Stile, roeldie nicht gum ©erid)t für bie giölle, fonbern
gum einigen Seben für ben fiimmel aufguftehen roünfchen, müffen bem»

entfprechenb ihr Seben auf ©rben geftalten. Sie müffen ber Siinbe ab=

fterben unb alle Seiben unb Verfolgungen biefes müheoollen Sebens mit
unb für ©briftus ertragen. So gehören fie einft mit bem glorreich 2luf=
erftanbenen gu ben Siegern unb befd)ümen alle ihre geinbe.

Der nädjfte ©ebetsbreuggug finbet ftatt am geft bes heiligen Nofem
branges, Ntittrood), ben 7. Oktober. Durd) ©inführung bes Nofenkrang»
gebetes hat feinergeit ber hl- Dominikus bie grrlehre ber Sllbigenfer fieg=
reich bekämpft. 5Rit ber gleichen 2Baffe roerben bie ©laubigen unferer
Dage bie mobernen grrlelgren befiegen helfen. P. P. A.

*
Wallfahrts-Chronik

5. Juli: 3J?aria Drofifeft. Der Verlauf bes großartigen Dages mürbe bereits
fdgon eingeheilt) betjanbclt; es fei hier nur nod) oermerft, baft bem

geft oorftanb S. ©mineng Äarbinal Nîaurin, ©rjbifdiof oon Spoit unb
Vrimas oon granfreid). Sie geftprebigt mürbe gehalten oon Sr. ©£=

gelleng 9Nfgr. Sieffert, ehemaliger ©ifdjof 0011 ©ol toten. Der Vormit»
tagsüSottesbienft mürbe in oerbantenber Sßeife übertragen oon Nabto
©afel. Der ©h01 ber Äa 11) Otiten Vafels übernahm ben gefänglichen
Teil unb mar uerftärtt nom Vonifagius»©hor oon Sörrad).
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liebe und Muttersorge beten wir in allen Anliegen zu ihr, so besonders
heute an dieser großen Gnadenstätte Mariens.

Nach Verkündigung der verschiedenen Gebetsanliegen wurden dann
die üblichen gemeinschaftlichen Gebete verrichtet. Dazu gab der Heiland
selbst im Sakrament der Liebe seinen Segen. Mit einem herrlichen
„8alvs rkgina" von Rheinberger schloß die offizielle Pfarreiwallfahrt.
Aber die Einzelnen drängte es nochmals, die Mutter zu grüßen, drunten
in der Gnadenkapelle. Nur mußten sie sich noch etwas gedulden, da
unterdessen der Marienverein von St. Klara-Basel seine besondere
Andacht mit Ansprache von H. H. Pfarrer von Streng hatte.

I^etster voin dritten seit «ier LiniüiirunA
Wie sehr die Einführung des Gebetskreuzzuges im Ernst der Zeit

begründet und wie sehr er beim gläubigen Volk Anklang und Verständnis

gefunden, zeigt die anhaltend große Beteiligung. Am Mittwoch, den
2. September, nahmen schon 466 Pilger am eucharistischen Opfer und
Opfermahl teil. Nachmittags stieg dann die Zahl auf das drei- und
vierfache. Gerade die derzeitige Verfolgung der Kirche weckt manche
gleichgültige Seele aus ihrem Schlaf, treibt auch anderseits manche treue Seele
noch zu größerem Eifer an. Das erreichte wohl der hochw. Prediger IT
Ludwig Moser, t). 8. L., bei allen Zuhörern durch sein tief gründliches
Kanzelwort über Christus, die Auserstehung und unsere Auferstehung.
Meisterhaft hat er alle etwa erhobenen Einwendungen gegen die
Auferstehung Christi zerstreut und die Wahrheit von einer doppelten
Auferstehung klargelegt. Alle, welche nicht zum Gericht für die Hölle, sondern
zum ewigen Leben für den Himmel aufzustehen wünschen, müssen
dementsprechend ihr Leben auf Erden gestalten. Sie müssen der Sünde
absterben und alle Leiden und Verfolgungen dieses mühevollen Lebens mit
und für Christus ertragen. So gehören sie einst mit dem glorreich
Auferstandenen zu den Siegern und beschämen alle ihre Feinde.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am Fest des heiligen
Rosenkranzes, Mittwoch, den 7. Oktober. Durch Einführung des Rosenkranzgebetes

hat seinerzeit der hl. Dominikus die Irrlehre der Albigenser
siegreich bekämpft. Mit der gleichen Waffe werden die Gläubigen unserer
Tage die modernen Irrlehren besiegen helfen. N. tO

s. Juli: Maria Trostfest. Der Verlauf des großartigen Tages wurde bereits
schon eingehend behandelt: es sei hier nur noch vermerkt, daß dem
Fest vorstand S. Eminenz Kardinal Maurin, Erzbischos von Lyon und
Primas von Frankreich. Die Festpredigt wnrde gehalten von Sr.
Exzellenz Msgr. Eieffert, ehemaliger Bischof von Bolivien. Der Vormit-
tagsMottesdienst wurde in verdankender Weise übertragen von Radio
Basel. Der Chor der Katholiken Basels übernahm den gesanglichen
Teil und war verstärkt vom Bonifazius-Chor von Lörrach.
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Die ïîad)mittagspro.jefifion geftaltete fid) toteiöer ju einem ijcrrlid)eu
DriumpEßug tier Snabenmutter. SBenn aud) ber 3u|d)auer megen bes

auf biefen Dag gefallenen Slutomobil-Streites meniger maren, fo täblte
bie ©rogeiffion botf) 2900 Teilnehmer. Sin ber ©roteffion mürben 114

Jahnen gegäljlt unb 86 ©ereine begleiteten bas ©tmbenbilb. Die Bir=
figtalibaljn hat an biefem Tage 9000 ©erfonen nad) fÇliiî) transportiert.
Dagu tarnen nod) bie oielen unb großen Ülutos unb Ülutocars aus bem

Clfaß, bie oielen igußgönger, fob aß bie ©ilgertal)! me it über 10,000

erreid)te.
Cs feien 1)ier aufgejäljlt: bie loerfdfi ebenen 9Jirrfifgefeilfd)aftetr oou

Dornad>=9Jïiil)lb,aufen, Xherimil, Cttingen, DteRerlen, tpofftetten, Saufen;
bie Sdjullinbet non Sepinen, iDteßerlen, tjjoffietten, SRobersborf; bie

©fabfinber oon Saufen, Dornad), Binningen; bie 3nng,œadjten oon
Dbcrmiil, Themil, SBettingen, bie Sturmifdjar oon St. Clara, bie fatJf.

Xurnoereine oon Deinad) unb Bafel. ffjernad) ftellten fid) bie ©efellen=
oereine oon St. Clara, St. Jofepl) unb St. 2Iuton in Bafel unb oon
Saufen. Bertrcten maren, teils in corpore, teils mit Delegationen,
bie 3ungmannfd>aften oon Dberaoil, bie 3entralfaljnc ber Seuneffe ca=

tbolique bu gura, oon Döttingen, Siesberg, Dornad), Siffad), Cttingen,
9JÏiind)eniftein, Xljermil, Saufen, .Slttfdjmil, 2lrlesl)eim, Uiutteng, Biif=
ferad), De'inad), Sd)önenbud), Brislad), Blauen, Binningen, Pfeffingen,
§offtetten, 21efd), Birsfelben, SOTöbjlin.

Den gungmannfdjaften fd)loffen fid) an bie Dtänncrtongrcgationen
oon St. ülnton, St. Diarien, St. gofepl), !St. Clara unb §eiliggeift in
Bafel unb oon Saufen, ber ülrbeiteroerein oon Slefcl). Stramm ^oben
fid) aus ber ©rojefifion heraus bie ©ompiers oon Sutler im Clfaß mit
ifjren glängenben tpelmen.

Bon ben meiblid;en Bereinen ))äl)lte man bcn Blauen Ding oon
Stellingen, Blauen, Oberrod, Et. 9Jiarien=Bafel, Cttingen, Xljermil,
ülrles^eim, Binningen, Sjofjtetten, ©hüten). Dann bie Dtarienoereine
oon SBlttersimil, St, ©îatien=Bafel, 2Tefd), Dbetimil, Saufen, Dornad),
3roingen, Cttingen, Siffad), Brislad), Birsfelben, Siesberg, Sfofftetten,
Binningen, Deinad), 2111fd)mil, X'ljermil. Die ©rogefion fd)loffen eine

große Slnjaljl grauen.
6. guli: ytutunft tes Dieser ©ilgerjuaes. Sie erhielten hier ©rebigt u. Segen

unb reiften bann roeiter nad) Ginifiebeln.

7. guli: Äinbermallfaljrt oon Dammerlird), große ©ilgergruppe aus filingnau,
guugfrauemoeteine oon Suljbab, Bolgslfeim, ©ieberenßen, Suitmatt,
©tütteroerein oon gislisbadj.

8. guli: ©ilgergruppe oon Boetfd) im Clfaß. Die Sangertnaben fangen bas
Stmt, toeld)es oom ©farrer oon Boerfd) gelebriert mürbe. ©tütteroerein
non frilibisriebert. £>alb 8 UI)r: ©teffe burd) ben ©farrer. ©ilgergruppe
aus Billé im Clfaß. 2I?ciIlfal)rt ber Sltabemiferinnen oon grei bürg.
Sjalb 11 Ul)r: ©rebigt fiir alle ©ilger.

9. guli: Beginn ber Cjerjitien fiir bie Sänger ber Äatljebrale oon Chatons fur
©tarne. Sie maren oon jirfa 90 Deilnetjmertnnen befudjt. Cs tarnen
ferner eine Sdjute oon gribourg, bie ©farrei ©ertmiler im llnter=
Clfaß, bie Sd)ule non ©taffeoaui;, bie ©farreien Staffelfelben, ©tatjen=
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Die Nachmittagsprozession gestaltete sich wieder zu einem herrlichen
Triumphzug der Enadenmutter, Wenn auch der Zuschauer wegen des

auf diesen Tag gefallenen Automobil-Streikes weniger waren, so zählte
die Prozession doch 2909 Teilnehmer, An der Prozession wurden 114

Fahnen gezählt und 89 Vereine begleiteten das Enadenbild, Die Bir-
sigtalbahn hat an diesem Tage MM Personen nach Fluh transportiert.
Dazu kamen noch die vielen und großen Autos und Autocars aus dem

Elsaß, die vielen Fußgänger, sodaß die Pilgerzahl weit über 111,Mb

erreichte.

Es seien hier aufgezählt' die verschiedenen Musikgesellschaften von
Dornnch-Miihlhausen, Therwil, Ettingen, Metzerlen, Hofstetten, Laufen:
die Schulkinder von Leymen, Metzerlen, Hofstetten, Rodersdorf: die

Pfadfinder von Laufen, Dornach, Binningen: die Jungwachten von
Oberwil, Therwil, Wettingen, die Sturmschar von St, Clara, die kath,

Turnvereine von Reinach und Basel, Hernach stellten sich die Eesellen-
vereine von St, Clara, St, Joseph und St, Anton in Basel und von
Laufen, Vertreten waren, teils in corpore, teils mit Delegationen,
die Jungmannschaften von Oberwil, die Zentralfahne der Jeunesse

catholique du Jura, von Dittingen, Liesberg, Dornach, Sissach, Ettingen,
Miinchenstein, Therwil, Laufen, Allschwil, Arlesheim, Muttenz, Biis-
serach, Reinach, Schönenbuch, Brislach, Blauen, Binningen, Pfeffingen,
Hofstetten, Aesch, Birsfelden, Möhlin,

Den Jungmannschaften schlössen sich an die Männertongregationen
von St, Anton, St, Marien, St, Joseph, St, Clara und Heiliggeist in
Basel und von Laufen, der Arbeiterverein von Aesch, Stramm hoben
sich aus der Prozession heraus die Pompiers von Lutier im Elsaß mit
ihren glänzenden Helmen,

Von den weiblichen Vereinen zählte man den Blauen Ring von
Grellingen. Blauen, Oberwil, St, Marien-Basel, Ettingen, Therwil,
Arlesheim, Binningen, Hofstetten, Muttenz, Dann die Marienvcreine
von Witterswil, St, Marien-Basel, Aesch, Oberwil, Lausen, Dornach,
Zwingen, Ettingen, Sissach, Brislach, Birsfelden, Liesberg, Hofstetten,
Binningen, Rcinach Allschwil, Therwil, Die Prozession schlössen eine

große Anzahl Frauen.
l!, Juli: Ankunft des Metzer Pilgerzuges, Sie erhielten hier Predigt u, Segen

und reisten dann weiter nach Einsiedeln,

7, Juli: Kinderwallfahrt von Dammerkirch, große Pilgergruppe aus Klingnau,
Jungfrauenvereine von Sulzbad, Volgsheim, Niederentzen, Sulzmatt.
Mütierverein von Fislisbach,

8, Juli: Pilgergruppe von Boersch im Elsaß, Die Sängerknabcn sangen das

Amt, welches vom Pfarrer von Boersch zelebriert wurde, Mütierverein
von Hildisriedcn, Halb 8 Uhr: Messe durch den Pfarrer, Pilgergruppe
aus Vills im Elsaß, Wallfahrt der Akademikerinnen von Freiburg.
Halb 11 Uhr: Predigt für alle Pilger,

9, Juli,' Beginn der Exerzitien fiir die Sänger der Kathedrale von Chalons sur
Marne. Sie waren von zirka M Teilnehmerinnen besucht. Es kamen

ferner eine Schule von Fribourg, die Pfarrei Eertwiler im UnterElsaß,

die Schule von Masssvaux, die Pfarreien Staffelfeiden, Matzen-
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beim, bie grauen non Sup, ber Äirdfiengefang oon St. ©enooefa in
iSöliilljauljen.

11. 3uli: Äirclerdjor non ©riigenlfetm.
12. Juli: 2üallfabrt ber tKänner unb Jünglinge ibes Äantons Solottjam, mor=

über bereits Berptet. Sas putifiialamt pelt 9JÎ(gr. 23urquier, 316t

non St. ffltaurice unb Pfdjof non Setpebem. SBaltfabrt bes 3IrBei=
terinnenoexeins ®3ot)ten (3Iarg.) mit ainfpradfe non P. ÏGtltibalb. ©e=

fangoerein non Plié im ©Ifag.

13. 3uli: 333allfaf)rt bes 9J?ariennereins ppird), bes iOlütieroereins 23rugg, ber
Änaben non Slltfirdf, ber gungftauen non Sübingen mit 3lnfprad)e
nor= unb nadjmittags.

14. 3uti: SBegen bes frangöfifcben Sîationalfetertages ïjiatte es eine groge 2Solts=

menge. Hm 10 Hp 6)telt P. prmin eine pebigt; ber Äirdfendior non
Steinfoulj im ©Ifag .fang bas Stmt, piger maren 6)ier aus bem fyaU
6en ©Ifag. Organisierte ©ruppen famen: ber SJtännernerein non St.
gribolin in äJlülbaufen, Pfarrei St. ©tienne in aJiüHfaufen, Parrei
©renbelBadf, Sülänner non Seutenbeim, Hagenau, ©rsftein, ÄaifersBerg,
HrBes; gnngftauenloagregation non Strasburg; bann bie Äinber non
DIten. Sind» am Dîadfmittag mürbe eine Segensanbadft gehalten.

3ltt biefem Sage feierte ber Drbinanbenfurs bes 3aPes 1906 aus
ber Siöjefe 23afel feinen ©ebenftag mit SCnfpradfe non P. pus.

16. 3uli: 3BaïïfaIjrt non OBerfulpadi, mit Singmeffe unb pebigt; tDïariennerein
non Sdjueifingen ; SBaltfairt ber Parteien 9JlorpimeiIer Bei Hagenau
unb non Oftlfofen Bei Strapurg.

19. 3uli- Siapulierfeft. plgergruppe non tRosIjeim (Unter=©lfag), Simonsmalb
im tBreisgau, gungmanafdjaft gttentljal, groge plgergruppe aus ©erft=

ieim im Unter=©lfag. Sas pntifitalamt jeleBrierte SJiiffionsBifdfof

jauger aus ber Sftiffion étrangère in pris. 31m Jîadimittag pelt
pimijiant 3Ilibert ÄamBer non SJÎeprlen bie Piper, als 3lBfd)lug )ei=

ner pimijfeier, bie am i9Jtorgen in 9JîeprIen ftattgefumben Ifatte.

20. 3«Ii: 3J?atBfaB)rt ber grauen unb ïlîiitter non ©iden (Siatg.) mit 3Infpradfe.

parrei SBure.

21. 3uli : plger aus 3aBern.
22. guli: Ä'inbermaltfapt non Petterprufen, SrauBad) unb Pe'berlfaufen. ©roge

plgergruppe non SBedenfelb Bei gnBern.

23. 3ulii Äinberroatlfafirt non Äienjfyeim im HnterHSlfag, Schule non 3Jîut;ig unb
bas Sanatorium in Suppacp

26. guli: SKuifil non ffetfdfBacp Äirdfendpr non Dftljaufen, ©efcngnerein non
Sulpad), piger noit ©ritf) im 3Bilertal.

27. guli: ©s Barnen bie pojef'fiouen non pfftetten unb fDIefserlen. Studf bie

Parrei gngerspim aus bem Unter=©lfag maepe ber ©nabenmutter
einen SBefup Pcffmittags Gegensaabadft.

28. Suit : plgergruppe aus SaaralBen in ßotpingen. 9Jîiitternerein non Pem=
garten mit pebigt unb Segen.

29. 3uli : 200 ptfonen aus 9Jîor)d)imiIer.
30. 3ult: ftinberroallfapt non Steinfoulj unb Pppenjmiller, plgergruppe aus

Spmn.

Sriu! unb ©jpebition: Pretnsbruderei Saufen.
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heim, die Frauen von Suhr, der Kirchengesang von St, Eenovefa in
Mülhausen,

11, Juli: Kirchenchor von Grüßenheim,
12. Juli: Wallfahrt der Männer und Jünglinge des Kantons Solothurn, wor¬

über bereits berichtet. Das Pontifikalamt hielt Msgr, Burquier, Abt
von St, Maurice und Bischof von Bethlehem, Wallfahrt des
Arbeiterinnenvereins Wahlen fAarg.) mit Ansprache von Willibald,
Gesangverein von Villö im Elsaß,

13. Juli: Wallfahrt des Marienvereins Hitzkirch, des Müttervereins Brugg, der
Knaben von Altkirch, der Jungfrauen von Düdingen mit Ansprache

vor- und nachmittags,

14, Juli' Wegen des französischen Nationalfeiertages hatte es eine große Volks¬

menge. Um 16 Uhr hielt II Pirmin eine Predigt; der Kirchenchor von
Steinfoulz im Elsaß fang das Amt. Pilger waren hier aus dem halben

Elsaß. Organisierte Gruppen kamen: der Männerverein von St.
Fridolin in Mülhausen, Pfarrei St, Etienne in Mülhausen, Pfarrei
Erendelbach, Männer von Leutenheim, Hagenau, Evstein, Kaisersberg,
Urbes; Jungfrauenkongregation von Straßburg; dann die Kinder von
Ölten, Auch am Nachmittag wurde eine Segensandacht gehalten.

An diesem Tage feierte der Ordinandenkurs des Jahres 1306 aus
der Diözese Basel seinen Gedenktag mit Ansprache von II Pius,

16. Juli: Wallfahrt von Obersulzbach, mit Singmesse und Predigt; Marienverein
von Schneisingen; Wallfahrt der Pfarreien Morschweiler bei Hagenau
und von Osthofen bei Straßburg.

13. Juli: Skapulierfest. Pilgergruppe von Rosheim fUnter-Elsaß), Simonswald
im Breisgau, Jungmannschaft Jttenthal, große Pilgergruppe aus Eerst-
heim im Unter-Elsaß. Das Pontifikalamt zelebrierte Missionsbischof

Hauger aus der Mission étrangère in Paris. Am Nachmittag hielt
Primiziant Albert Kamber von Metzerlen die Vesper, als Abschluß
seiner Primizfeier, die am Morgen in Metzerlen stattgefunden hatte.

26. Juli: Wallfahrt der Frauen und Mütter von Eicken (Aarg.) mit Ansprache.

Pfarrei Bure.
21. Juli: Pilger aus Zabern,
22. Juli: Kinderwallfahrt von Pfetterhausen, Traubach und Niederhausen, Große

Pilgergruppe von Beckenfeld bei Zabern,
23. Juli: Kinderwallfahrt von Kienzheim im Unter-Elsaß, Schule von Mutzig und

das Sanatorium in Luppach.
26. Juli: Musik von Herschbach, Kirchenchor von Osthausen, Gesangverein von

Sulzbach, Pilger von Grith im Wilertal.
27. Juli: Es kamen die Prozessionen von Hofstetten und Metzerlen. Auch die

Pfarrei Jngersheim aus dem Unter-Elsaß machte der Gnadenmutter
einen Besuch. Nachmittags Segensandacht.

28. Juli: Pilgergruppe aus Saaralben in Lothringen. Mütterverein von Brem-
garten mit Predigt und Segen,

29. Juli: 266 Personen aus Morschwiler.
36. Juli: Kinderwallfahrt von Steinfoulz und Roppenzwiller, Pilgergruppe aus

Thann,

Druck und Expedition: Vereinsdruckerei Laufen.
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